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M öeutscke weg zum Indischen
Meer.

Zusammenbruch Rußlands unter dein Refft -

»tt Pfirin® wurde an der Themse , so sehr man -dort
? mÜttartsche Entlastung der Mittelmächte furch¬
ig d-'Ä » ' cht ohne gewisse Genugtuung begrüßt ,
e e

'
Londoner Presse erinnerte an den Ausispruch

«^mer Leas in seinem „The day os the Snxon "
, die

vufitfc Reickisentwicklung sei für das britische Welt¬
all eine schwere unmittelbare Bedrohung , das
»«Miellen der russischen Macht aber ein schleichen-
J tätliches Gift . Von der Gefahr des Zaris -
ms also fühlte man sich an der Themse befreit , und
in Hinblick auf die Kriegserfolge , im Zweistroi»
land und in Palästina ? . glaubte man doppelt sicher
,i> sein , daß der Weltkrieg , ungeachtet aller Miß -
«Me aus den flandrischen Kampfplätzen , mit einer
(liaiipolfen Bekrönnug der imperialistischen Macht-
Bne im Morgenland enden , den Länderblock zwi-
tat Zues und Belutschistan zum Bollwerk briti -
s.ter Weltgewalt machen und das Indische Meer
iirnt britischen Dreizackgebot völlig unterwerfen
i«rde . Kennzeichnend war es . daß Lord Curzon
ton am 21 . Januar , also zehn Tage früher als
Trchki, die Ungültigkeit des britisch - ritssischeu Ab -

kmlme
'
ns verkündete und 'eine gleichläufige Erklä -

mna vor dem Obechans in dem Sinne der endgul-
ligen Beschlganahme gailz Südpersiens abgab .

Seit dem Frieden von LitauisckMrest weht jen-
leits des Kanals ein anderer Wind . Unter Hin-
Iveis auf Artikel 7 und dessen Anerkennung der Un-
sblMssigkeit Persiens und Afghanistans spricht man
ftitdem in London mit Borliebe von einer Achjen-
derschiebirng des deutschen Drangs nach dem Osten
derart , daß anstelle des Kurses Berlin -Bagdad , des-
sm Endpunkt England im Griff habe , der andere
Kerlin-Herat gesetzt sei in der Absicht , über den Kau -
kasus und Nordpersieu nach dem Hindukusch vorzlt-
dringen und von dort statt von« Peuschen Golf aus
Indien zu bedrohen . Daß viel Gsspensterseherei
bei solchen Warnrtisen wirksam ist, liegt auf der
fkrnt) ; dennoch scheinen sie als sehr zeitgemäße und
bmchtenswerte Hinweise zu den Wurzeln wie Aus-
laufen eines weltpolitischenZZrvblems, dessen Würdi -
Mng bei uns keineswegs seinem Gewicht, seiner
(Änenwarts - und Zukuustsbodeutuug entspricht.

Die koloniale Frage hat in Deutschland gleich-
laufend mit den Kriegskrisen Wand ! ringen durchge -
macht Anfangs trat mit dem Verlust unserer Kolo-
« ien

. einejetviffe Kolonialmüdigkeit ein ; die „ fest-
Sndrj

'
d&e Schule" bekam die Oberh »vd. Stenn ge¬

wann das Programm „Mittelafrika deutsch ! " eine
iimner größere Anhängerschaft . Aber zugleich macht
sich wieder ein anderer Mangel bemerkbar : - das
Kehlen der Erkenntnis , daß und wes -
halb dieser Anspruch mit kategori -
scheu Gesetzen deutscher Weltmacht -
ß e 11 it n g zusammenfließt .

Momalpolitik ist gleichsam der Mttelsmann
Kvischen Festlands- und Sesnrachtpolitik . Sie glie-

überseeische Gebiete der Volkswirtschaft des
Mitterlandes möglichst eng an und ist andererseits
doch nicht denkbar ohne dessen Aufstieg zu erdmn-
smneuder Handels ^ und Flottenmacht . Beispiels-
^eise würden sicherlich alle bisherigen Verkehrs -
ilijöpsungen der deutsch -afrikanischeii 'Schiffahrt
lÄenssäjwache Gebilde geblieben sein, wenn sie sich
? lir aus deir kolonialen Dienst beschränkt hätten ;
s>e inlißten die Erzengungs - und Absatzverhältuisse
^ gesamten tropischen Küstengebiete des schwarzen
Erdteils einheitlich zusammenfassen, irm auf ihre
« wütig und zu der manchmal bereits erlangten
ueoermacht über den englischen Wettbewerb zii ge-
MM . Gerade je mehr Hoffnungen nun auf die
ulwlcklung eines großräumigen deutfch -mittel -
^Manischen Kolonialgebiets gesetzt werden , desto
Üf e" 1 die Erfüllung solcher Erwartungen

Mmt bei Beschränkung der deutschen Seemachtgel-
W auf dem Atlantischen Ozean möglich ist, daß
ueievielmehr auch das KndischeMeer umfassen

Denn ein deutsches Mittelafrika ohne deutsche
Ä ® zwischen Bab e'I Mandeb , Kap der Guten

und Sunda - und Malakkastraße bedeutete
Ms anderes als ein Frankreich , dem zwar das

u antizche
^
Meer offen, das Mittelmeer aber der-

M . wäre. Darüber kamt bei jedem, der gs-
« Ich denkt, und die uralten handeis - und knl-

,^ rt!chaftlichen Beziehungen zwischen den arabisch-
mii?v i .'Uld den ostasrikanischen Küstengebieten
- Mm. fein - Zweifel bestehen. Man erinnere sich
Htm!? ^ uzzeiten des Jmamats von Maskat , da

h ^rrfchgewaltiqen Sejiden , Laristan , Farsisian ,
25 ^ ' ^ aanze Persische Golf und dessen blü-
a ^ ^ "delshäfen. Ormus , Tawilah , El Aredsch,
jaj . ^ elutschistanküste bis Karatschi , aber aitch
'

fpvf̂ Üv
a ' ^ heißt die gesamten afrikanischen

MiWP wrt Dschubs bis zum Kap Delgado ein-
®n,l ! :

'aL "er vorgelagerten Inseln Pata , Lamn ,'
N !„ ^ ^

'
^bar , Mafia , Ouiloa gehorsamten .

»e«, ;»!. England heute bereits das Fang -
Ä sm

CC " Unteilbaren" Seegewalt über das In -
iMrärfil * ausgebreitet hat . wird viel zu wenig
;ten LÄ Es verfügt nicht nur über den «esam>-
'
füüp m° I« itfchen Länderblock von der Mokran-

2lir Malakkahalbinsel und über die stärksten
°'Ä Ä . ^ der afrikanischen Front , sondern
über Mois ,

Ö
.^ Ausschlaggabenden Inselstellungen ,

.?wten' Seychellen , die wichtigsten der
^ aldiv !.n

'
«^ - ^ . Sokotra . Tschagoseilande, die

^ kobm-- ,. ^ kadwien. Ceylon , die Andamanen und
dein iVpf >f, . ^ tc1

*
e§ ganze Sperrkettensystenr würde

Teutschland nur noch die Rolle
Wenri n? ! ,

e
£
t§

s.
tm britischen Hause übrig lassen ,

dem afrikanischen Kontinent , vorab in
J ;-!r i

a ^ ne Stellung preisgäbe ; ohn-
es znsghen , wie England seinen Plan

ausführte , die überschüssigen Arbeitermassen seines
indischen Kaiserreichs in Südpersien , im Zweistrom -
land und in dell ostafrikanischen Besitzungen anzu«
siedeln , um seine verke 'hrspolitische Herrschaft über
das Indische Meer auch Wirtschaft - und sozialpoli-
tisch unangreifbar zu machen . Nirgendwo zeigen
sich so die unverbrüchlichen Zusammenhänge von
weiträumiger Kolonial " und Seeruachtpolitik auf der
einen und unserer abendländischen Vierbund , und
Ve^kehrspolitik aus der anderen Seite wie beim
Blick nach dein Indischen Meer .

- ) • (-

Deutscher Mbenöbericht.
Berlin , 14. Mai , abends . (W.T .B. Amtlich.)

E r s o l g r e i che örtliche Vorstöße in die eng -
lische « Linien ans dem nördliche,» Ufer der
Somme an der Straße B r a y—C orbie . Heftige
Gegenangriffe des Feindes scheiterten. Sonst nichts
Neues.

) * (

Die Kriegslage im Wejlen.
Der angebliche „zweite Kaiserbrief ".

Genf, 14 . Mai . (Str . P .) Von Genfer Blättern
bringt mir La Femlle die Enthüllungen des Man -
chefter Guardian über den zweiten Kaiserbrief und
dessen Folgen . Die Redaktion betrachtet den Be-
weis als geleistet, daß Lloyd George auf V e r>
Handlungen eingehen wollte, aber nancent-
lich Poinear 6 die Fortsetzung des K r i e -
g e s durchsetzte , während Wilson überhaupt nicht
unterrichtet wurde .
Die Amerikaner auf den Azoren : ein Gewaltakt

gegen Portugal .
Genf , 12. Mai . (K . V .) Le Journal meldet :

Der Verband beschloß, jetzt seine,: Völkern die Er -
richtnng einer nevritimen Basis aus den
Azoren durch Amerika bekanntziigeben , weil
das Geheimnis Deutschland bereits seit längerer
Zeit bekannt war . Die Lyoner Presse meldet, cs
sei keine Reibung zwischen Amerika und England
zu befürchten, weil letzteres selber den energischen
'Widerstand Portugals gegen die .amerikanische
Protektion ( I) überwand .

Dee öfterreichW-ungari^ c
TageSbeeicht «

Wien , 14. Mai . (W.T .B .) Amtlich wird der-
la« tt «rt :

Die Gefechtstätigkeit an der italienischen
Gebirgsfront glich der der letzten Tage .

Der Chef des Genrrnlsjabes .

Zur Kaiserzusammenkunft
im öetttsckti» Hauptquartier .

Wien, 14. Mai . (W .T .B .) Wiener f . k. Tel .
Korr .-Bllro . Zu dem gestrigen amtlichen Bericht
über die Begegnung zwischen Kaiser Karl und
Kaiser Wilhelm und den beiderseitigen
Staatsmännern im deutschen Großen Hauptquartier
veröffentlichen die Blätter von unterrichteter Seite
folgende erläuternden Bemerkungen : Der alte
Zweibund war auf der Grundlage , der Ver .
ieidigung und zwar besonders gegen Ruß -
land aufgebaut . Die Entwickelnng im Weltkriege
hat die Vorbedingung dieses Bundes als solche nicht
erschüttert, im Ggegenteil a e k r ä f t i g t . Wir sind
die Angegriffenen und müssen -uns gegen eine ganze
Welt von Angreifern verteidigen . Wir müssen also
an dem gegenseitigen Bündnis festhalten und für
einen Ausbau und eine Vertiefung diesig
Bündnisses , das für alle Zeiten den Charakter eines
Verteidigungsbündnisses beibehalten
wird , nur andere Vorbedingungen schassen, denn
Rußland , als eigentlich bedrohender Fak¬
tor der Mittelmächte , hat auf lange Zeit hinaus
aufgehört , für uns eine Gefahr zu bedeuten. Da »
gegen droht aus der ganzen WÄt der anderen
Feinde uns die Vernichtung . Unsere Verteidignng
muß sich dieser. Situation anpassen und auch a n »
d e v e Angriffs Möglichkeiten als .

die Ruf .
sen allein , ins Auge, fassen . Dieses Berteidigungs -
bündnis hat im Rahmen des Völkerbundes , wie die
Entente ihn angeblich anstrebt , vollkommen Platz.
Der Völkerbund will Schutz gegen künftige Kriege,
der Zweibnnd will nichts anderes , als sich gleich-
falls gegen künftige Kriege schützen . Der Grund -
gedanke ist derselbe wie der des Völkerbundes . Es
ist klar , daß bei der Erörterung der Bündnis -
e r n e u e r n n g auch eine Reihe von Fragen p o -
litischer , Militärischer und w ! rtschast -
lich er Natur , die im inneren Zusammenhang
damit stechen, besprochen werden müßten .

Türkischer Kriegsbericht.
Koustautiuoprl , 13 . Mai . (W .T .B .) Amtlicher

Tagesbericht . Palästina front : Eine an der.
Straß -' Jerusalem —Nablus von uns erfolg-
reicb" dnrKgoführteStoßtriippenunteriiehiNtlng snhrte
zur .Besitznahme einer feindlichen Vorstellung , Voitt
Feinde blieben ein Offizier und 31 Mann tot m K "

Stellung . Ein Maschinengewehr wurde erbeutet .
Airf den, östlichen Jordan - Ufer wurde eine starke
feindliche Patrouille abgewiesen. .

übrigen nur
geringe Artillerie - und Fliegertätigkeit . - Meso -

p o t a m i e n : Vor unserer linken Flugelgruppe be¬

schränkte sich der Feind auf Erkundungen . Sonst
nichts Wesentliches.

Der Krieg zur See.
Versenkt.

Stockholm. 14 . Mai . (W .T .B . ) Lernt 'Stockholms
Tiöniugen ist der schwedische Dampf e

' r
„Gothi a" aiis Norköpping mit 1844 Tonnen auf
der Fahrt von Hnll nach Blyth versenkt worden .

Zur Lage im Gften.
Abkommen mit Rumänien

über wirtschaftliche unü Verkehrsfragen .
Berlin , 14 . Mai . (W .T .B .) Aufgrund des Artikels

24 des Friedensvertrages ist Mischen Deutsch -
'land und Rumänien unter dem 7 . ds . Mts .
ein besonderes Abkommen über die kiinf-
tige Regelung der wirtschaftlichen Be -
ziehungen , des Eisenbahnverkehrs , des
Post » und Telegraphenverkehrs , sowie
icher eine Werftanlage in Giurgiu beschlossen
worden . Die vertragschließenden Teile verpflichten
sich, weder direkt noch indirekt an Maßnahmen teil -
zunehmen , die auf Weiterführuna der Feindseligkei-
ien auf wirtschaftlichem oder finanziellem Gebiet ab-
zielen und innerhalb ihres Staatsgebietes solche
Maßnahmen mit allen ihnew zu Gebote stehenden
Mitteln zu verhindern . Die während des Krieges
sortgesetzte Zollbefreiung soll noch weiter ausrecht-
erhalten und weiiter ausgedehnt .werden , Bevorzugun -
gen dritter Länder aufgehoben oder auf den anderen
Teil ausgedehnt werden , wobei jedoch Rumänien
keinen Einspruch erhoben wird , auf die Vergiinsti -
gungen , die an zollverbündete Länder aewährt wer¬
den . Die Anwerbung von ländlichen Arbeitern und
Handwerkern soll gestattet sein. Die Angehörigen
des Deutschen Reiches , sowie Gesellschaften sollen be-
wegliches Vermögen jeder Art . sowie unbewegliches
Vermögen in den Städten erwerben und bewegliches
Vermögen in den ländlichen Gemeinden pachten dür¬
fen , und den Betrieb von Handelsg .'werbe usw.
keinen weiteren Beschränkungen oder Lasten unter -
worfeu sein, als die den bestgestellten Klassen der
Einheimischen. Die deutschen Beförderungsuniter -
uchinirngeu sollen hinsichtlich der AuAoaudernng
wesentlich die gleichen Rechte genießen , wie die rn -
mänischen oder die der Angehörigen eines anderen
Landes . Der Handels - , Zoll- und Schiffahrtsvertrag
von 1893 soll wieder in Kraft treten und bis 31 . De-
zember 1930 in Geltung bleiben . Es werden ihm
eine Anzahl neuer Kapitel eingefügt . Das Abkom¬
me» über die Eisenbahn frage regelt die Zah .
-lnngsverpflichtungen aus der Zeit vor dem Kriege,
die Rückgäbe oder Ersetzung des Eisenbahnmaterials ,
das bei Ausbruch des Krieges auf dein Gebiete des
anderen Teiles sich befand , Förderung des gegen-
fertigen Verkehrs, auch durch Unterstützung der ru .
mämschen Eisenbahnen bei Wiederaufbau ihres Be-
triebes , und die Frachtsätze für die Ein - und Durch»
fuhr deutscher Waren . Mit Bezug auf das Post »
und Telegraphenwesens ist vereinbart , daß
Rumänien aufgrund des Artikels 21 des Weltpost«
Vertrages mit Deutschland ein Sonderabkommen
schließen wird , wonach Deutschland nicht ungünstiger
gestellt wird , als ein an Rumänien nicht unmrttel -
bar angrenzendes Land .

Weitere Bestimmungen beziehen sich anf den
Bau der dritten unmittelbaren Telegrapheuleitung
zwischen Wien und Bukarest , auf die Einrichtung des
Fernsvrechlvesens zwischen Deutschland und Numä -
nien , auf dem Funkfpruchverkehr , auf die rumänische
Teilstrecke des Kabels Konstantinopel —Konstanza—
Bukarest — Berlin , auf etwaige weitere Kabel nach
Konstantinopel nnd erteilt der deutschen Regierung
das Alleinrecht, bis Ende 1950 an der rumänischen .
Küste Kabel legen zu lassen . Für den Bau einer
Wer stau läge verpachtet die rumänische Regie¬
rung nur vom Deutschen Reich zu bezeichnenden Ge¬
sellschaften ein vom Winterhafen von G i n r g i u
gelegene Staatsgelände zunächst aus die Dauer von
40 Jähren vom Tage der Ratifikation des Friedens -
Vertrages ob . Der rumänischen Regierung wird eine
Kapitalbeteiligung von mindestens ?0 Prozent zuge¬
sichert .

«! >

Geisel der finnischen Weißen Garde .
Stockholm, 14 . Mai . (Privattelegramm .) Nach

einer Meldung der Petersburger Tel .-Agentur aus
Moskau vom 10 . Mai ist Kamine w , der ^L-on.
dergesandte des Rates der Voilksbeaustragten , _

der
im März auf den Aalands -Inseln von den Weißen
Garden verhaftet wurde , vor kurzem jedoch von den
deutschen Behörden in Freiheit gesetzt, jedock von
den Weißen G a r d e „ als Geisel zntückbehal»
ten, bis die russische Regierung die Vertreter der
reaktionären finuländifchen Regierung , und nament¬
lich Männer der augenblicklichen sinnländischen Re-
giemng ausliefere .

Beratungen über die Norddobrudskl>a .
Berlin , 15 . Mai . Wie das Berl . Tageblatt er-

fährt , ist es wahrscheinlich, daß Talaat Pascha
im Laust dieses Monats in Berlin eintreffen
wird . Genaueres darüber stehe allerdings nicht fest.
Die Reife hänge mit den Beratungen über
die N o r d d o b r u d s ch a , die in dem Bukarester
Friedensvertrage provisorisch dem Vierbund gemein¬
sam zugestanden worden sei , sowie mit den anderen
noch schivebenden Fragen , von denen die Türkei in
erster Linie betroffen sei , zusammen .

Der Exz»r und sein« Emilie .
Berlin , 15 . Mai . Einer Kopenhagener Meldung

des Berl . Lokalanzeiger zufolge melden die Times

aus Petersburg : Der Zar und eine Zaren -
tochtex sind nach Je k a t e r i n b >, r g in, Ural
übergeführt worden . Die Regierung befürchtet, daß
unter den Bauern in der Umgebung von T o b o l s k
eine Erhebung zu Gunsten des Zaren ausbrechen
könnte , und soll eine Verschwörima entdeckt haben,
die die Befreiung der Zarenfamilie zum Ziel hatte .
Die Zarin , der Thronfolger und die übri .
gen Töchter verbleiben vorläufig in T o b o l s k.

Presseagitation gegen die Mittelmächte .
Berlin , 15 . Mai . Laut Berl . Lokalanzeiger wird

aus Kiew gemeldet : Trotz Einführung der Zen »
sur dauert die Presseagitation gegen die
Mittelmächte fort . Die deutsche Politik wolle
S e b a st o p o l ails denticbe Flottenbasis verwenden .
Deutschland requiriere Kohlenvorräte und wolle
ukrainische Handelsschiffe für seine Zwecke billig
mieten . Der Ausgang vom AsÄvsche, , Meere sei
durch deutsche Minen gesperrt . Die Regier u u g
trete dieser HetzarbeÄ entgegen .

) * ( —

vsutfKn Reichstag .
Berlin , 14. Mai . ( W .T .B .)

Am Buiidesratötisch : Staatssekretär Krause .
Vizepräsident Dr . Paaschs eröffnet die Sitzung un.

2 .16 Nlsr.
Zunächst werden Anfragen erledigt .
Rupp (Kons . ) fragt wegen zahlreicher Bestrafung

wegen Nichtabliefernng von Hühnereier durch die Hühner -
Halter.

Unterstaatssekretär Dr . Müller : Die Eierlieferung ist
Sache der Landesbehörden und nicht der Reichsbehörden .
Zwangsmaßnahmen sind zulässig und rechtmäßig .

Auf eine weitere Anfragen des Abg . Nnpp ( Kons .)
über Urlaubsverweigerung an Soldaten , deren Ange -
hörige wegen Nichtlieferung von Eiern bestraft wurden ,
erklärt

Unterstaatssekretär Dr . Müller : Das ist mir nicht be-
kannt .

Lis?t - Eßlingen ( Natl . ) fragt wegen frühzeitiger und
reichlicherer Belieferung der deutschen Städte während
der künftigen Verkehrszeit mit Hausbrandkohle
für den kommenden Winter . ^

Direktor im Rei chswirtschastsamt Müller : Es ist im
Sinne des Antrages Sorge getragen . Der Reichs -
kommissar für die Kohlenverteilnng hat für die Monate
Mai bis Septenrber d. I . Lieferung von Hausbrandkohle
in gleicher Höhe vorgesehen , als das Soll während der .
Wintermonate beträgt . Bei dem wesentlich geringeren
Verbrauch im Sommer muß bei Belieferung des Soll »,
der Wintermonate beträchtliche Bevorratung während deS
Sommers eintreten . Bei besonders schwer zu versorgen¬
den Bezirken sind die Kontingente für den Sommer erhöht
worden .

Velzer (Ztr .) fragt nach Maßnahmen , damit die Blitz -
ableiter erst zu Ende der Gewitterzeit und erst, wenn Er «
sah vorhanden ist, abgenommen werden dürfen ,

Hauptmann von Specht : Seit längerer Zeit ist die
Anordnung getroffen worden , daß kupferne Blitzableiter
abgenommen werden dürfen , wenn die einen vollwertigen
Ersatz darstellenden eisernen Blitzableiter zur Stelle sind
und gehen das Knpsermaterial ausgewechselt werden
können .

Hierauf wird die zweite Lesung des Haus -
Halts deö Reichsjuftizamts fortgesetzt .

Pfleger (Ztr .) beg - ündet eine Entschließung seiner
Partei auf Schaffung einer sozialen Organi -
sation der deutsche !, Rechtsanwaltschaft
zn dem Zwecke , eine Krankenkasse zu bilden , Ruhegehälter
zu gewähren , sowie für die Hinterbliebenen deutscher
Rechtsanwälte einschließlich der seit dem 1 . August 1914
Verstorbenen zu sorgen . Für die Hinterbliebenen der im
Felde gefallenen jungen Rechtsanwälte muß gesorgt wer -
den . Dabei ist zu berücksichtigen, daß auf Grund des
Armeerechtes kein anderer Stand so wie der der Rechts -
anwälte Kraft - und auch Verinögensanfwendungen
machen muß . Das Armeerecht muß geändert werden .
Den Staatssekretär bitten wir , den Gedanken einer so -
zialen Organisation der Rechtsanwaltschaft nachzugehen ,
das Material zu sammeln und alsbald einen Gesetz-
entwurf vorzulegen . Die Rechtsanwaltschaft ist ein wich-
tiger Faktor im öffentlichen Leben . Seine Mitglieder
müssen unabhängig gemacht werden . Dabei gedeiht auch
die Rechstpflege , und die beste Rechtsprechung ist für das
deutsche Volk gerade gut genug .

Behrens (D . Fr .) : Die Verhältnisse des Krieges haben
es mit sich gebracht, daß viele wegen Straftaten bestraft
wurden , die sie nicht als solche anerkennen , z . B . wenn
eine Fran in Unkenntnis der Verhältnisse einen Bezug -
schein fälscht. Kurze Freiheitsstrafen sollten in Geld -
strafen umgewandelt werden können . Die vielen Kriegs »
Verordnungen sind ein Uebel . iDe unerträglichsten müssen
zum mindesten bei der Übergangswirtschaft beseitigt
werden . Der Bestrafung müssen Verwarnungen voraus -
gehen .

Herzfcld (U . S .) : Wir stehen dem Gedanken der
sozialen Anwaltversicherung

'sympathisch gegenüber . Das
Strafalter sollte anf 16 Jahre hinaufgesetzt werden .
Unhaltbar ist eS , daß die Gerichte sich den Anordnungen
der militärischen Befehlshaber zu fügen haben . Sie haben
ohne Prüfung anzunehmen , daß alles im Interesse der
öffentlichen Sicherheit angeordnet wird . Der Reichstag
ist mit Schuld an dieser unerhörten Diktatur , die auch
Reichstagsabgeordnete abhält . Reden zu halten , Artikel zu
schreiben oder ihren Wählern Rechenschaft zu geben . Eine
größere Klassenjustiz , als während des Krieges , hat eS
noch nie gegeben . Das Bestreben unserer Arbeiterschaft
nach Freiheit im Dienste des Wohles der Masse wird als
ehrlos erklärt und mit Zuchthaus bestraft . lPsuirufe bei
den unabh . Soz . Vizepräsident Dr . Paasche bittet , die
Pfuirufe zu unterlassen . Abg . Kuhnert ruft : Ist ein
Skandal ! Vizepräsident Dr . Paasche ruft den Abg.
Kuhnert zur Ordnung . ) Der Redner trägt eine große
Reihe von Gerichtsurteilen gegen Arbeiter und Arbeite -
rinnen vor , begleitet von dauernden Pfuirufen . ( Abg.
Dr . Müller -Meiningen ruft : Komödianten . Andauernde
Unruhe .)

Staatssekretär Dr . v . Krause sRufe : Nun kommt der
Angeklagte ! Ruhe ! Bolschewik ! ! ) : Es ist bezeichnend,
daß es genügt , einzelne Bestrafungen aufzuzählen , um
Sie ( zu den unabh . Soz . ) zu unparlamentarischen Aus -
drücken Hinzureitzen . Das ist nicht objektiv . Sie setzen
da? Reichsgericht herab und verunglimpfen eS . Da »
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Der Jemö über ösn U - Ssst - Krieg .

„Die erste selbstverstäitdliche Tatsacke in der
Kriegslage ist , daß England , wenn es seiner Han -
Solsmarine raubt wäre , zur Fortsetzung der Krieg »
sllhrung hilflos wie ein Vogel sein würde , dein man
die Flügel gestutzt bat . England ist nun zwar noch
nicht seiner ganzen Handelsmarine beraubt worden '

,
ab ? x es ist genügend vernichtet worden , um Grund
für die ernstesten Bsunnchigmigen Sit geben .

"

Times , 15. Dezember 3917.

„ In einer Rede vor den Mitgliedcru der Getreide ,
börse sagte Sir A . Aapp am !̂ . 12 . : „Man muß
einfach die Bedeutung der sich steigernden Wirkung
der Unterseeboot - Kriegsführung betrachten . Er häbe
sich die Zahlen angesehen und sei darüber entsetzt ae-
weisen . Es würde uns nicht im geringsten nützen ,
zwei Millionen voll bewaffnete und ausgeriistete
Amerikaner auf der anderen Seite des Atlantik All
haben , wenn wir ohne Schiffe wären , sie herüber
zu schaffen .

"

Daily News , 4 . Dezember 1917 .
mmmmmaBfäsmgmmzmmBamiaemBigs * ssat -

Zeigt, wie Ihre Ausführung » zu bewerten sind . Es ist
ein Kunststück , die ausgezeichnete Haltung unserer Ar -
beiterschaft , ihre unermeßlichen Taten für das Vaterland
zum Ausgang ' Punkt für solche Ausführungen zu machen . .
Das richtet sich von selbst . (BravoN Ich muß entschieden
zurückweisen , daß das Reichsgericht irgendwie
tendenziös urteilt . (Lachen bei den uuabh . Soz .)
Sie gehen mit vorgefaßter Meimmg an die Reichsgerichts -
urteile heran und konstruieren sich die Folgerungen .
Damit nehmen Sie ihrer Kritik jede Bedeutung . ( Leb -
Haftes : Sehr richtig ! ) Solche KampfeSweise wird nur
bei einem ganz kleinen Teil des Volkes Widerhall finden .
(Lebhaftes Bravo ! ) — Der Entschließung des Zentrums
über die soziale Fürsorge für die Rechtsaiiwaltschaft kann
ich mich nur mit Sympathie gegenüberstellen . Was die
Bestrafung von Ilebertretungen der KriegSverord »
n u n g e n anbelangt , so kann ich eine Milderung der
Bestrafung nicht versprechen . Die Verordnungen bilden
ein Ganzes zur Versorgung des ganzen Volkes während
des Krieges . Der Umwandlung kurzer Freiheitsstrafen
in Geldstrafen stehen wir freundlich gegenüber .

Lnndsberg (Setz .) : Dem Grundgedanken der Eut -
schließung de? Zentrums stimmen wir zu , wünschen aber
eine andere Fassung . Wir freuen uns , daß der Staats »
sekretär sich namentlich im Jugendrecht von jedem eng¬
herzigen Standpunkt frei macht . Ein Initiativ «
gesetz dürfte schnell von den Parteien ausgearbeitet
werden . Mit dem Begriff des „ öffentlichen Interesses "
wird zu leichtfertig umgegangen . Mit den kurzen
Gefängnisstrafen wird nur Unheil angerichtet
und dem Volk oie Scheu vor dem Gefängnis genomnien.
Geldstrafen müssen dafür verhängt werden , und die
Krone sollte von ihrem schönsten Recht der B e g n a d i -
g u n g mehr als bisher Gebrauch machen .

Cohn ( U . S . ) : Wir stimmen der Zentruuisresolution
und der sozialdemokratischen Abänderung dazu zu . - Das
Iuge n drecht nmß schleunigst reformiert wer -
den . Die Urleile aus Anlaß der Streibewegung find
derartig drakonisch , daß das Rechtsempfinden gänzlich
vernichtet wird . In Unseren Strafanstalten schmachten
diele edle Männer cnch Belgien und Deutschland . (Große
Unruhe , Vizepräsident Dr . Paasche ermahnt den Redner ,
zur Sache zu reden und ruft ihn wiederbolt zur Ord -
innig , der fortgesetzt von Klassenjustiz der Kriegsgerichte
spricht . ) Die Leute haben wir nötig , wenn der Krieg
zum Frieden , die Lüge zur Wahrheit zurückkehrt .
( Lärm . Vizepräsident Dr . Paasß ^e ruft dem Redner
nochmals zu , zum Thema zurückzukehren . ) Herr Präsi -
dent , Sie machen wiederholt den Versuch , auf den Inhalt
ter Rede eines Abgeordneten einzuwirken . (Abermaliger
Ordnungsruf .)

Der Haushalt des Reichsjustizamtes wird be-
willigt .

Die beiden Entschließungen werden angenommen .
Es folgt die zweite Beratung de? Kolonial -

a m t e s .
Hcckschcr (F . Vp .) : Eine große Anzahl deutscher

Männer und Frauen , etwa 1500, schmachtet in Ostafrika
in der Gefangenschaft. Ich klage England der Un »
ritterlichleit und Unmenschlichkeit an und
fordere die deutsche Regierung auf , entschlossen diesem
Zustande ein Ende zu machen .

Strobman » ( Natl .) : England führt den Krieg nicht
gegen die Wehrmacht , sondern gegen die Menschlich »
keit . Unser K o l o u i a l b e s i tz muß abgerundet
werden . Wir müssen mit unseren kolonialen Rohstoffen
unabhängiger vom Auslände werden .

v. BöhlendorsftKölpin (Kons . ) : Wir wünschen dem
Staatssekretär Dr . Solf baldige Genesung . Dem Ge -
ueral v . Lei low - Borbeck rufen wir unseren Dank
für seine heldenhafte Verteidigung hinüber . In den
Fragen unserer Kolonialpolitik sind wir uns einig .

Ohne den Besitz der f l a n d r i s ch e n K n st e ist für uns
eine Weltwirtschaft ausgeschlossen .

Arendt (D . F . ) : Der Weltkrieg hat auch in der
Kolo n i a l pol i t i k völlig veränderte Zustande ge -
bracht . Wir fangen von vorne an , aber Deutschland wird
es nicht an gründlichen Kolonialpionieren fehle » .

Heincke ( U. S . ) : Wir machen phantastische Kolonial -
Politik nicht mit . Eine Volkssache ist die Kolonialpolitik
nicht . Sie hat zum Kriege geführt .

PoSke (Soz . ) : Ansicht der So z i a l d e in okratie ,
binter der die M äffe der d e u t f ch e n A r b e i t e r -

schaft steht , ist es , daß die Feinde unter allen Umstän -
den mit der W i e d e r h e r st e l l u n g unserer kolo -
n i a l e n Macht zu rechnen haben .

Unterstaatssekretär Dr . Gleim : Es sind Abmachungen
im Gange , daß die Zivilinternierten nach
Deutschland entlassen werden . Unser Kolonial -
besitz muß wieder hergestellt werden . Unsere bisherige
Kolonialpolitik muß fortgesetzt tverden .

Der Hanshalt des Kolonialamtes und der Schutz -
truppen wird angenommen .

Damit - ist die Tagesordnung erschöpft .
Vizepräsident Dr . Paasche schlagt vor , die nächste

Sitzung des Hauses am DienStag , den 4 . Juni , 2 Uhr ,
stattfinden zu lassen .

Ledebonr (II . S . ) beantragt , die nächste Sitzung mor -
gen stattfinden zu lassen mit der Tagesordnung : Aus -
wärtige Politik , um die Vorgänge in der Ukraine zur
Sprache zu bringen .

Es bleibt beim Vorschlage des Vizepräsidenten .
Schluß 7 Uhr .

Sssprschungsn üer Abgsorönstün
mit Ätn ManzminiMa .

Verlin , 14. Mai . (W .T .B . ) Der Hauptausschuß des
Reichstags nahm in feiner Abendsitzung vom Dienstag
den Bericht des Abg . Gröber (Ztr . ) über die nachmit -
tagS gepflogenen Besprechungen der Abgeord -
n e t e n mit den e i n z e l st a a t l i ch e n Finanz -
ministcr n und dem Staatssekretär des Reichs -
schatzamtes entgegen . Von der Regierung sind gegen die
Vorschläge auf Besteuerung des einfachen Einkommens
und gegen eine Besteuerung von Vermögen schwere
Bedenken geäußert worden . Dagegen war die Re -
gierung einer Versteuerung des Mehrein koniuiens
geneigter . Der Staatssekretär des Reichs schatzamtes ver -
trat die Auffassung , daß aus der Steuer auf das Mehr -
cinkommen (Kriegsgewinn ) eine Milliarde für das Reich
gewonnen werden könnte , sodaß eine weitere Be -
steuerung nicht notwendig sei . Der Vorsitzende schlug
vor , wie die Kriegssteucranträge so auch alle übrigen
Anträge zurückzustellen .

Abg . Graf Westarp (Kons .) brachte den Antrag auf
schärfere Besteuerung der Kriegsgewinne unter
Schonung des normal angewachsenen Vermögens ein ,
empfahl aber , auch darüber die Abstimmung auszusetzen .

Hiermit ist die Beratung vorläufig abgeschlossen .
Sitzung Mittwoch , de» 5. Juni : Stempelsteuern .

- ) * ( -

Die 3 . Lesung ösr preußWm

Wahlrechtsrefsrm - vorlaßs »

(Schluß .)
Berlin , 14. Mai . (W .T .B .) Nach Ablehnung des

Antrags Loh man u (natl . ) , der unter gewissen Voraus -
setzungen zu der Grundstimme zwei Zufatzstimmcu ge -
währen will , erklärte der Vizepräsident des Staats -
Ministeriums

Dr . Friedberg : Die Staatsregierung hält nach wie
vor an dem gleichen Wahlrecht unverrückbar fest und ist
entschlossen , zu seiner Durchführung alle ver -
fassungsmäßigeu Mittel zur Anwendung
zu bringen . Sie ist jedoch ebenso der Auffassung ,
daß das H e r r e uh aus als gleichberechtigter Faktor
der Gesetzgebung zu dieser für das ganze Staats - uud
VerfassungSleveu grundlegenden Frage Stellung nehmen
muß , zumal auch die Neuordnung des Herrenhauses selbst
einen wesentlichen Teil des geplanten Reformwerkes
bildet . Demgemäß wird auch das Herrenhaus sich mit
der . Vorlage befassen . Sollte dies öen geordneten Gang
der Gesetzgebung entsprechende Verfahren entgegen der
Erwartung der Staatsregiernng innerhalb angemessener
Frist nicht zur endgültigen Annahme des gleichen Wahl »
rechtes führen , so wird die Auflösung des Hau -
s e s zu dem ersten Zeitpunkt erfolgen , zu dein dies nach
pflichtmäßigem Ermessen der Stnatsregierung mit der
Kriegslage verträglich ist .

Zu § 2 ( Ausschluß von der Wahlberechtigung )
beantragt Bell (Ztr .) , die Bestimmung zu streichen ,
daß der Ausschluß erfolgen soll wegen eines Verbrechens
oder Vergehens, ^ das die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte zur Folge haben kann . Ferner soll nach
dem Antrag gestrichen werden die Bestimmung , daß der
Ausschluß wegen rückständiger Steuern erfolgen kann .

_ Abg . KricS (Kons .) beantragt , daß der Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte den Ausschluß ' von der Wahl -
Berechtigung zur Folge haben solle.

_
Der Minister des Innern Dr . Drew » erklärte das

Einverständnis der Regierung , daß rückständige Steuern

keinen Grund zum Ausschluß von der Wahlberechtigung

^
Rach

°
wr -

'
er Debatte wird der Antrag Krie ? angc -

nommen , der ZentrnmSantrag abgelehnt . Im nbrigen

wird der ? 2 angenommen .
Zu- s ( M ehrsti m m e n w a h l r c ch t ) liegen >lu -

träue »er Nationalliberalen und der Fortschrittlichen

Volkspartei vor auf Wiederherstellung der Regierung . -

Doilaac welche da ? gleiche Wahlrecht vorsteht . .
Abg . Dr . P - rfch ( Ztr . ) erklärt : Der Teil meiner

Freunde , der seine Stellung von dem Schmal
der Si¬

cherung s a n t r ä g e abhangig machen wollte , w . . .

heute für das gleiche Wahlrecht stimmen . ,
Nach Ausführungen der Abgg . v . Kardoff ( oei Kuier

Varteil Hirsch (So .-!.), t>. Oertzen s^ reikons . ) , Ho,fmann
Ii Soz .) und v . Gräfe (Kons . l folgt die Abstimmung
über den Antrag ans Wieder he r st e l l u n gdeS § >!

der Regierungsvorlage , der das gleiche Wahl -

recht vorsieht . Er wurde mit 230 gegen 185 Stimmen

Das Abgeordnetenhaus hat in der Gesamtabstimmung
die Wahlrechtsvorlage gegen die Stimmen der Fortschritt -

lichen Volkspartei , der Polen und der Soziald -mwkra .en

angenommen und sich darauf auf Dienstag , den
^

1. oiutt

vertagt . Am 5 . Juni wird der Aeltestenrat zusammen -

treten , um darüber zu entscheiden , wann verfaßnngS -

mäßig die neue Lesung der Vorlage stattfinden wird .

Eine offiziöse Erklärung zu dem Ergebnis , der 3 . Lesung .

Berlin , 14 . Mai . (W .T .B .) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung bespricht den A l> ich l u ß
der dritten Lesung des prenßi,chen _

W a hl -

reformgesetzes . Sie verweist .daraus , dag die Ab -

stimmung gezeigt habe , daß die Balance der Gegner des

gleichen Wahlrechtes nicht mehr in der gleichen Geschlo, -

seicheit , wie in der zweiten Lesung , bestehe , und fuhrt ans ,
daß bei den Verhandlungen der Wunsch nach einer Ver -

stand igu ng in erheblichem Maße sich gezeigt ba »e .

Im Anschluß an die E r k l ä r u n g Ä e s V i z e p r a s i -

d e n t e n d e s S t a a t s m i n i st e r i u m S bemerkt das
Blatt sodann : Mit dieser Erklärung habe die Staats -

regierung erneut -den festen Entschluß bekundet ,
die Wahlreform gemäß dem Allerhöchsten
Erlaß vom 11 . 6 . durchzuführeu . Die Richtig -
keit ibres Standpunktes , daß dabei alle verfassnngsmäßi -

gen Mittel zu erschöpfen seien , habe gerade der Verlauf
der gestrigen Sitzung erwiesen . Es werde dem Her -

ren
'
bause nicht verwehrt werden dürfen , den Ver -

such der Herstellung einer geeigneten Basis -zu machen .
Das Mittel der Auslösung bleibe ungekürzt in der
Hand der Regierung . Wenn in der Erklärung der Re -

gierung von der Kriegslage die Rede sei . so sei damit
lediglich der prägnanteste Ausdruck gewählt worden , wie
dies in einer programmatischen Erklärung notwendig
sei . Selbstverständlich sollten damit alle während des
Krieges sich geltend machenden Momente gemeint sein ,
m i l

'
i t ä r i s ch e , p o l i t i s ch e und wirtschaftliche ,

die für die Entschließung der Staatsregierung maß »
gebend sein könnten . Daraus ergebe sich mit Notwendig -
keit . daß die W a h l de » Zeitpunktes für eine even -
tuelle Auflösung von der königlichen Smatsregierung
unter Berücksichtigung aller in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse getroffen werden könne . Wenn die Regierung
den von ihr gewählten Weg gehe , so geschehe das mit
vollem Bewußtsein , daß sie damit am besten dem Wohle
des Landes und dem des Volkes diene . Wie die Dinge
sich weiter entwickeln werden , liege heute noch im Dunkeln .
Jedenfalls brauche auf die Hoffnung nicht verzichtet wer -
den , daß aus dem Fortgange der Verhandlungen sich ein
günstiges Resultat ergeben werde .

-a >

vevtschlanS .

Zu öem neusften

der in der Presse mit so großem Aufwand
'

von
Worten nnd so wenig Sachlichkeit behandelt wurde ,
schreibt die sozialldemokratische Internat . Korr ., wie
wir der Germania entnchmeu :

„Nicht vom Abg . Erzberger , sondern von Fortschritt -
lern stammt der Entwurf einer Entschließung her , die
dem Zweck dienen sollte , einer viertägigen sehr wichtigen
und aufschlußreichen Erörterung einen äußeren Abschluß
zu geben . Sie richtete sich auch nicht gegen die Oberste
Heeresleitung , sondern stellte allgemeine Richtlinien für
die Führung der politischen Geschäfte auf , die so sehr
„ offene Türen einrannten "

, daß deshalb der Vizekanzler
ihr seine Zustimmung nicht geben zu können erklärte .

"

Diese Feststellung , der wir sollst noch nicht be»
gegnet sind , ist bemerkenAvert angesichts der Aus -
regttng 'über Erzberger . Unter einem besonderen
Gesichtspunkt , der auch von uns schon angedeutet
wurde , betrachtet die Trenionia , das Organ des 1 .
VorPtzendeu des Augirstinusvereius , die Angelegen -
heit . Sie ftfaeilbt unter anderem :

„ Die Zentrumspresse , soweit sie auf die E .P .E . an -
gewiesen ist, stand am HimmelfahrStage und auch am
Freitag . 10 . Mai , bor einem vollen Vacuum , sie mußte
sich lediglich aus der gegnerischen Presse orientieren .

"

Die feinölichez ? Orüösr .

Erzählung aus vergangener Zeit
von H e r m a n n H i r s ch f c l d .

8) ( Fortsetzung .)
>D !e Greisin neigte einwilligend daS Haupt : Wolf -

gang aber , ttt seiner raschen Weise , erhob sich und
eilte dein eben die Schwelle des Gemachs überschrei -
tendeu Herrn in schlichtein, sckKvarzem Salutgelvande
entgegen .

„ Christoph, " rief er dem Eintretenden zu , den er
mehr als Haupteslänge überragte , „mein teurer ,
armer Bruder ! "

Die fürstlichen Sprossen lvaveu einander , obwohl
im Alter nur ein Jahr sie schied , im Aeußeren
völlig ungleich . Herzog Christoph lvar von kleiner ,
hagerer Gestalt , ; mt kohlschwarzem Haar und bleichem
Antlitz : keiner , der ihn sah , mochte ibnr die Kraft

. und Behendigkeit zutrauen , die ihm eigen war , die
ihn drei Zentner Wvere Steine weit fortschleudern
ließ und ihn zum Meister in allen ritterlichen Lei -
besikbnngeit machte .

Herzlich , wenn auch mit gemäßigten , Ausdruck
von Empfindung erwiderte Herzog Christoph des
"jüngeren Bruders Gruft . „ Nicht arm nenne mich,
Wolfgang, " sagte er , „wenn treue Freundschaft bei
mir ausharrt und mir , dem' vom Kaiser Geächteten ,
weil ich mein Recht fordere , nur mein Recht , mir
ein Asyl gewährt . — Du aber gib mir Kunde , wa -
irum bit de » Schergen des Herzogs Albrecht , unseres
Bruneis , spielst ? Wohl mag es seine, » stolz
.schmeicheln , wenn er einer seiner Brüder in fklavi »
/schalt Gehorsam den andern gen München schleppt ,
wo feile Richter seiner harren. Daß seine Absicht
so, trau ich ihm zu , doch traute ich die Tat dir .ntut -
nfer , Aruder Wolfgaug .

"

»Wenn ich sie übernahm, " entgegnete Wolfgang ,
„ geschaih es in demselben Glauben , der Herzog Al -
brechts , unseres Bruders , Sinn bewegte . NiM zur
Fremde sollte Christoph von Bayern flüchten , neuen
Zwist , neuen Groll brütend und entzündend . Nur
ein Wittelsbach sollte auf eines Wittelsbachers Pfad
die Hand legen , ein Wittelsbach allein der milde
Nichter des Jn êgelemeten , Bethörten sein . "

„Betörter bist du selber, " rief Christoph , „der du
irm Schmeichelei und Blendwerk deine Rechte opferst ,
um Albreckits Ehrgeiz zu genügen , allein ztt herrschen
'über Oberbayern . Ich kann 's , ich will 's nicht , gleich
dir und Siegisninnd . Zlveimal ist mein Versuch
mißlungen , doch bin ich unverzagt . Von seiner
Großnrut will ich nichts , die er nur übt . um desto
tiefer mein Unglück mich sühlen zu lassen : glaub 's
mir , Wolfgang , auch dein Tag wirb kommen , wo ölt
es müde bist , wie ein Kind mi>t Zuckerbrocken crbge -
speist zu werden : dann wirst du erröten über den
Schäferstab in deiner Hand , in der Hand , die ein
Zepter tragen sollte nach Recht und Spruch der
Ahlten unseres Hauses .

"
Herr Wolsgang antwortete nicht , sein Blick senkte

sich zu Boden : leichtes Rat färbte seine Wangen .
Man sah deutlich , des Bruders versuchendes Wort
war aus den Acker gefallen , der zun ? Empfang der
Saat wohl vorbereitet war .

Verstohlen preßte Ffatt Adelltraut von Holteneck
die Hand der Frau Sibylla . „ Er ist unser, " flüsterte
sie , „ ich gebe ibtt in Eure Hand , so tveich wie Wachs :
die bösen Geister schlummern nur in il?m , ick» will
sie wecken .

"

fünfter Abschnitt .
Ritterliche Abwehr eines ll e b r f a t i ö .

In morgendlicher Pracht erglänzte der Forst rings
um Burg Ehrenfels . Kaimt spürte matt die heran¬

nahende herbstliche Zeit int Schatten dieser Wald -
rissen , deren Kronen sich einten und verschlangen
wie das Dach eines grünen , majestätischetr Doms
von den Händen der Natur gebaut , während die
moosumrankten , uralten Stämme wie übermächtige
Pfeiler das Gewölbe zn tragen schienen . Bereits
streifte jedoch der Herbst mit rauher Hand die Blät¬
ter von den Aesten und kündete den gÄvaliigen Söh -
neit des Waldes , die seinem zerstörenden Dräuen
schon so lange getrotzt , neue Fehde .

Hier aber deckte noch wenig des welken Laubes
den Moosteppich : hell strahlte der Morgettsonnett »
schein durch die Kronen , und manch Waldvögelein ,
das noch mit der Reise gen Süden zauderte , weil 'S
daheim noch Sommer wähnte , sang seine liebliche
Weise , und freudig lauschten die beiden Männer ,
die mit Jagdgerät ausgerüstet unter den Bäumen
den schnealen Pfad einherschritten , der Alte und der
Jüngling , beide so verschieden an Alter , so ähnlich
au Fühlen und Gesinnung — Rodewalt , der greise
Waffenmeister , und Georg , sein Pflegling .

Zit l>Irschen waren beide ichon in früher Morgen -
stunde gegangen . Nim kehrten sie heittt zur Burg
auf wohlbekannten Pfaden : mit einer Hakenbüchse
war der Greis versehen , der Jüngling führte einen
prachtrg geschnitzten Bogen als Jagdgewehr .

(Fortsetzung folgt .)

Theatee vmb Musik .
au -üfeh . Hostheater . Karlsruhe , 14 . Mai .

Wilhelm Stiicklen : „ Die Straße „ ach Steinanch " .
Erstaufführung .

Mit autodidaktisch erworbenem Wissen RedaktionS -
A?, ^ Re ^ ltteur . Kiuoregtsseur , KonsulatSsekretur .A»anoverberichterstatter , dann freier Schriftsteller dasalles wurde in schöner Folge Wilhelm Stückleii , von dem

Cbrsnik öss öritten Kriegsjahtte .
1 . Mai . Erfolgreicher Vorstoß östlich La N«,

ville . Der fünfte Tag der 10 . - J | on » ü
f ch lacht für die Italiener ergebnislos

Erfolgreiche Sockämpfe österreichischer S « streit .
kräste in der Otraitto ^Straße . Diskussion , ,,,
Reichstag über die K r i e g s ^ i el frag c
Erfolgreicher Lnflkampf von Seeflugzengen vor bei
Themsemündltng .

Und hat sich daher natürlich falsch orientiert iv -il
die gegnerische Presse , der selbst auch die Köln . Bolks
zeitnng gefolgt ist - - als ob sie sich nicht an autori

'

tativer StelVe hätte erkundigen können ! — g»-
Grund von Uushorcherinformativnen und zielbsvlis '.
teil Tendenzen falsch berichtete . Die Trenionia lut
ein Recht , sich über mangelnde Aufklärung vo, .
trumsseite z >l beklageit . Es ist in der Tat , trotz
Tagungen des Augustmusvereins und der dort iy
gebettett Versprechungen im letzten Jahr nicht bG
geworden . Mindestens müßte man doch erwarte«
daß die Kölit > Valksztg . , die doch ihren Vevtreier
Berlin hat , nicht auf die Berichte gegnerischer M .
ter angewiesen wät ^ , wie es diesmal der M loar
wodurch die Vel ^wirntng und Ausregttng noch A'
ßer wurde . Es dürfte doch nicht vorkommen , £>(«■
ein bislang führendes Blatt der Zettirmnspartei
zuerst in drei Nummern auf sals -An Bericht?,!
fußend Angriffe schärffter Art gegett einen Zentrili»^
abgeordneten -bringt , bis es endlich im 4 . Blatt
Erklärung der Zentrumsfraktion zitiert , iüoi
sich die Grundlage seiner Angriffe als falsch ^
weist ! Man könnte ja wirklich meinen , daß
keine Fädett ntehr gebe , die eine Verbindung hex.
stellen zwischen Zentrumsfraktion und Köln . Volks.
Zeitung . Und was fiir die K . V . gilt , gilt nicht
oder weniger auch für die übrige führende Presse
des Zentrums . Wenn diesem att eine völlige Dez.
Organisation in der Zetckrumspresse genmhnmdeit
Zustand nicht rasch abgeholfen wird , danit sehe»
wir wahrhastig nicht , wie eine Desorganisatioit itttd
unheilvolle , folgenschwere Verwirrung in der Ge-
folgschaft des Zentrums hintangehalten werden
soll^

m

Saöifcher Lanötag .

Zweite K a m m e r.
BZK . Karlsruhe , 14. Mm 10J8 .

Präsident Kopf eröffnet die 47 . Sitzung um t Höf
20 Min . Am Regierungstisch : Staaisminister Frhr . bo»
Bodman und Kommissare . Der Präsident bittet im Ä»-
schlug an die Mitteilung des Eingangs die Mitglieder
einsttvetlen die geschäftsordnuugsmäßige Bezeichniiiiz
der Kommissionen beizubehalten , gleichzeitig aber die
GeschäftSordnungSkonimission zu beauftragen , die 9te "
der 5toinmissioneu zu verdeutschen . Abg . !)!ebm »u » (wrfü
stimmt dem zu und bittet die Sache zn beschleumgin^
Der Vorschlag des Präsidenten wird angenommen .

Hesetzeutwurf betr . die staatliche Berbürgung Mite «
Hypotheken zur Förderung des Baues von Klein-

Wohnungen (Bürgschaftssicherungsgesetzs .

Berichterstatter Abg . Dr . Koch (natl . ) erstattet Ae-

richt über den Gesetzeniw '.trf , der dem preußischcn^ or
bild nachgebildet sei . Durch den Rückgang und äu .^

stand der Bautätigkeit während des Krieges sind Ver
hältnisse eingetreten , die als 5! lein >vohnuiigsiiot bezeich
net werden müssen . Der Staat muh daher aus tar .

Zurückhaltung heraustreten und helfend eingreifen .
Staat bewilligt für die Zwecks dt' r Hypothekenficheru»^
TA Millionen Mark . Die Gesamthöhe der zu liberueh
menden Bürgschaften wurde von der Kommission ^

von'

zehn - auf das fünfzehnfache der jeweils verfugomW
Bürgschaftssicherung erhöht . Ein Antrag Milser u .
betr . die Gewährung vou Darlehen zum Kleinwohnung- '

bau wird vou der Konimission durch den Geschentwui!

für erledigt erklärt . Zu der Petition des S - t .
Eisenbahuerverbandeö itin Förderung des Klemwoh-

uungsbaus für das untere Eiseubahupeesonnl 0™/ '
,
'.

re..sr ^ -a- vit r: „ der Bit.Regierung die Erklärung ab , daß sie im Sinne ^
steller handeln werde . Die Kommission beantragt, ^ '

Antrag Muser durch den Gesetzentwurf , die Mltw

durch die Erklärung der Regierung für erledigt
Petition
?,u cr-

klären . Der Gesetzenttvurf wurde mit einigen■ '

besserungeu , insbesondere der Streichung des -« or>
^"zweiter " bei Hypotheken einstirnmig angenommen

unser Hoftheater am Montag eine „ ernsthafte Komo '

„Die Straße nach Steinahch "
, brachte . Mit

OrdnungSlosigkeit , wie in seinem Bildung ?- und :i)
gang , scheint Stückten hier auf Äeu erste » Bua ^

m >

paar wahllos herausgerissenen Bildern die Pro . ^ - .
einen launenhaften jungen Frau , die nicht. Wie u

ihrer literarischen Schwestern , mit Männern lP lCl1' ' '

dern sich an den Männern versucht . Allem , wenn
näher zusieht , so hat das Werk eine gewisse Sir -

die allerdings mit der uns geläufige » nichts zu »"» '

Viga SecuriuS wird iu den Mittelpunkt nicht emer v
lung , sondern einer Dreiheit von Handlungsfaitore v

stellt , nämlich der drei sie umwerbenden Scannet . -

Geschehen gewinnt nur Bedeutung iu seiner jt[l
auf Viga Securius , die Trägerin der Hanolmia
nur aktiv iu ihrer Stellungnahme zu dein , was . ••

geschieht . Diese uur in feineu Linien öu veme ^
Struktur scheint mir neben der scharfen Knappt '

tu dem junaender Stückten seine Figuren charakterisiert , . ..
Dichter die Entwicklungsfähigkeit seiner » röJ-
Begabung anzudeuten .

«

Etil Mädchen von 20 Jahren wird von drei
umworben , von denen ztoei der jungen ,̂ Kii
und ein gesichertes Leben bieten . Einem die>e ^
sucht sie die Mutter iu die Arme zu fuhren , ' "
n>: ' I -Jt V . . . . . A ei or ,
Biga sich dem dritten , einem unbemittelten . Ule - g ..^,
neigt . In der traum 'schweren , schwürmerijcyci . ^
muitg eines musikalischen Abends entscheide^ pe i
der Gesellschaft für den jungen Assessor. Am J ^
Tag , nachdem diese Stimmung verflogen , sagt ^
dem jungen Menschen , der sich ihr fl£n3, !>c>-
tos, nüchtern berechnend, daß

'
armen Assessor aussichtslos ist. vor -v
UUiUCXl CV| Jt | (Ut UUSkr|TU|UUU *> Vivw vv vr - , ' 4.1
eineiu der begüterten Freier , von sich weist,/t ^ ^ ^
sür die Beleidigte ein , nur um iu dein vljtcit .
Rivalen zu töten oder sich selbst aus der Welt zu i ^
Der Assessor wird in dem Zweikampf schwer »er

Minthe erscheint , auf ihr Jawort rechneno , ' ■ , ,,;ä
<n>:„ uL fn ^rcdinilllfl

dem Assessor schlug und dessen Blut vergossen
und folgt dein dritte » Liebhaber , einem olter ^
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die Kommission empfiehlt dem Hause ebenfalls die An -

""S Odenwald (F .B .) begründet den Antrag Muser
„h Gen Mit dem Gesetz inachen wir einen gewaltigen

« nrtsckiritt auf sozialem Gebiet . Der größere Teil des
Aiitraas sei ii" Gesetzentwurf enthalten , über den an >
£>ren Teil schweben noch Verhandlungen . Er habe des -
, - rf, nur wenig zu dem Antrag zu sagen . Für Bau --
Sr die zum gemeinnützigen Wohnungsbau bestimmt
Eh sollte ein fester Preis festgesetzt und diese Hölzer der
v!?rsteiqerung entzogen werden .

Aba Dr . Bernauer ( Ztr . ) : Das Gesetz ist, wie schon
betont , ein großer sozialer Fortschritt . Wir haben in
den Städten eine große Wohnungsnot , die nach dein
Sri?« noch schärfer hervortreten und sich auch auf das
?mid ausdehnen wird . Das Gesetz , das hier Abhilfe
ibasfen will , darf aber nicht die einzige Hilfe sein . Durch

die Hilfe des Staates soll aber nicht das Spekulanten -
tum unterstützt werden , nicht solche, die kündigen , nur
um eine höhere Miete zu erzielen . Dem trägt der Ge -
setzentwurf Rechnung . Er hoffe , daß auch Prwatbau -
Unternehmer von dem Gesetz Gebrauch machen . Auf so .
»ialde -iiokratische Anregung ist der Entwurf dahin abge-
ändert worden, daß die Hypothekenstcherung nicht nur
für eine zweite Hypothek eintreten kann , sondern fiir
alle Hypotheken, die über die Hälfte des Sckätzungs -
Ivcrtes hinausgehen . Durch die einstimmige Annahme
H Gesetzes wollte die Kommission zum Ausdruck brin -
„en, daß sie es begrüßt , wenn der Staat die Schäden
des Krieges auf diesem Gebiet beseitigen will . Der
Staat kann es ohne zu großes Risiko tun . Wir stimmen
dem Gesetzentwurf zu .

Abg . Schön ( natl .) : Durch die Verbesserung deS
Wohnungswesens können nicht nur aesundheitliche , son -
dem auch sittliche Schädigungen beseitigt werden . Außer
der SicherungSbürgschast bleibt 'dem Staate noch viel zu
tun übrig . Die gemeinnützigen Baugenossenschaften und
großherzige Private haben fchon viel getan . Die Re -
gierung sollte auch Stammanteile der gemeinnützigen
Lauveceine übernehmen . Dadurch würden den Ver -
einen wieder neue Gelder zugeführt . Daneben ist
neues baureife ? Gelände geschaffen worden . Durch eiue
Nenderung des Enteignungsgesetzes sollten die Städte
aus ihrer Ilinklamnierung befreit werden .

Abg . Böltger ( Soz . ) : Auch wir freun uns über den
Gesetzentwurf und stimmen ihni zu . Die Wohuuugs -
frage ist heute viel prekärer als bei der letzten BeHand -
hing der Wohnungsfrage im Landtag . Mit dem Geld -
hergeben und der Bürgschaft allein ist eS nicht getan ;
man braucht zum Bauen nicht nur Geld und Kredit ,
sondern auch Baugelände . Die Domäne soll baufähiges
Gelände abgeben . ' Leider sei die Mannheimer Sied -
lungssiesellschilft bei der Domänendirektion auf Wider -
stand gestoßen.

Mg . Schüpfle (R . V . ) : Auch meine Freunde be-
grüßen das Gesetz . Es wäre auch geholfen , wenn der
Ha»sbesitz weniger belastet wäre . In Mannheim wird
großzüllig vorgegangen . Da sollte man Maß halten , um
nicht einen größeren Zuzug zur Stadt hervorzurufen .
Manche haben jetzt zwei Wohnungen , eine in der Stadt ,
eine auf dem Lande . Diese kehren nach dem Kriege in
die Stadt zurück . -

Abg . Mast ( Ztr . ) : Die Wichtigkeit der Wohnungsfrage
hat n?an erkannt . Wenn sich jetzt die Öffentlichkeit
mehr mit der Sache beschäftigt , so will sie den heim -
kehrenden Kriegern Wohnungen schaffen , damit es ihnen
nicht wieder geht , wie 1870 . Schon dadurch , daß die
Regierung den Hypotheken Sicherheit verleiht , wird die
Sache bedeutend gefördert . Eine ideale Lösung der
Wohnungsfrage wird aber nicht gefunden ohne Heran -
Eichung und Förderung des Privatwohnungsbaus . Die
Grenze, sagt man , sei zu eng gezogen . Ohne Aussicht
auf ö Prozent gebe niemand mehr Geld . Daneben steht
aber auch die Furcht vor Verlusten . Er gehe mit der An »
regniig der Städtekonferenz einig , wenn sie verlange ,
daß auch die Privatbauunternehmer bedacht werden
müssen.

Abg. Nehm ( natl . ) : Der Gesetzentwurf ist zu be-
grüßen , insbesondere für die niittleren u :rd kleineren In -
dustriestädte. Die großen Städte sind vielfach besser
daran , weil sie gemeinnützige Bauvereine haben . Des -
kM sollen auch Private die Vorteile de? Gesetzes gerne -
ßen. Er nehme an , daß die Staatsbürgschaft auch bei .
großen Wohnungen übernommen werde , die in kleine
umgebaut werden .

Staatsminister Frhr . v. Bodman freut sich über die
einmütige Zustimmung zu dem Gesetzentwurf . Dabei
dürfe man aber nicht sieben bleiben . Die Regierung war
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Gutsbesitzer, ats Braut auf die Straße nach Steinavch ,
teiner Besitzung .

Da ist manches bis zur Verzerrung unwahrschein -
nch- schlecht zusammengefügt , und doch wird man sich der
Knappheit einer Auseinandersetzung wie der de» Mittel -
mts nicht entziehen können . Leider stört hier

' die sehr
iqematisch gezeichnete Figur des Regierungsrats . Ab-
Nichen von der . wie gesagt , nur angederrteten Struktur ,
Miiit mir die ausgezeichnete Dialogführung für den
Dramatiker Stücklen zu sprechen . Die Sprache ist be-
herrscht , wenn auch ettoas arm und vielleicht zu sehr ge-
l l̂lschaftlich gestWffen : hier zeigt sich die Nüchternheit ,
Mit der Stücklen die Geschebnisse aufbaut — und wohl
miai cin «bedenklicher Einfluß aus der Sternheimschen
">>chtung.

Die Aufführung war unter Kienscherfs Leitung
Moer ausgearbeitet . Im ganzen wäre nichts auSzu «
IHen „IZ die schlechte Anordnung des Gesellschast ? abends
r;;!,

e?r en ^lki . (Es wieder einmal nicht genug Ecken, wo-
die Leute starren konnten : jeder staub steif herum ,
km« Gesellschaft keine Rode mehr ) und die un »

gl Dekoration des Schlußakte ». Das Bild war sti-
Jj , ^ ehr als „ gemischt " und — die kapriziöse Viga
aus

" *n Kinderzimmermilieu recht seltsam

? ' n * c übernahm mit der Viga Securius ihre
5 liroße moderne Rolle . Sie sprach und bewegte sich

fimi T
eme.r Sicherheit , zog alle Fäden in dieser Mittel -

jierti>i
^!I ' ammcn gestaltete vor allem diesen kompli -

ein
''V " *5 etwas unangenehmen Frauencharakter mit

toic o ' ,
' / e' »' an immer wieder darüber staunte ,

ein ' olc^e Leistung von einer Darstellerin , die kaum
könnt- * • Jährte steht , zustande gebracht werden
axwiff

' ' si eine tiefe Begabung , bie mit einer
(Wtafv

"
cv ^ tT)c11 aber mit instinktiver Sicherheit

r " r ' - Lmkes Biga SeeuriuS zeigt klar , wohin
°^ K .geht — und gelenkt werden will . Die drei

«nd wurden van den Herren Bürkner . Essek
dar befriedigend verkörpert . Herr Essek
®er! e >,L j

3 ' n der entscheidenden Mittelaktszene be-
tti& rtn, ;! Herr Her ? hätte ruhig ein wenig mehr
öutnn dürfen . Herr Baumbach machte mit
°>nioen» „k,

ie schablonenhafte RegierungSratsfigur
eucitte bPr a ^ aubhast . Dagegen war die Mutter Se -
ütvatz tm, * fl r a u en dorfer etwas matt ; sie müßte
% ei [ T aufsetzen und in ihrer Aufdring -
1 ( ii W

^wichen Eoloman korrespondieren . Herr
®i«nermrf , r - si ^' in der Maske ein wenig nach dem

l U\ ^ '^ iffen , das diesen Abend durch Herrn
Dez tn,i

^u° flen^ chnct vertreten war ,
3f teil; n;n ;,. Mächte Haus nahm die Aufführung mit
^ >che noch ein!» r Einige Zischer sollten sich die
Wieder Überlegen . Durchs Gespieltwerden uud

" » t,b bip s n wird sich Spreu vom Weizen fchei-^^amatischx Kraft der Jungen erproben .
tt . L . M .

' " " ß , ^e ' Schaffung des LaudesluohnungSvercins ,bev Baubundes und der Schaffung der Meldepflicht . DerStaat bewilligte bereits für gemeinnützige Bauten grö -
>; cre Mittel ; mit dem Hypotheken sichern ngögesetz schreiteter weiter und übernimmt cin Wagnis von 7y , Mit »
Itonett . Der Einwand . Vorsicht zu üben , lag sehr nahe ;er sei alber nicht der Meinung , daß durch die Maß -
nähme in öen Städten der Zuzug befördert werde ; man
entspricht dadurch nur einem dringenden Bedürfnis . Er

• durch die schmerzlichen Kriegsverlusteeine A . ilderung der Wohnungsnot kommen werde . Sie
enrheben lins der Not nicht , die ibervorgernsen wurde
dadurch , daß während vier Jahren fast gar keine Wah >
nungen gebaut wurden . Durch die Presse geben Nach-
richten , daß wir einer erschreckenden Wohnungsnot ent --
gegengehen . Wie wir aber Maß halten in ber Erstellungvon Wohnungen , so müssen wir uns auch hüten , eiue
Panik lier-vorzurufen . Es wird demnächst durch eine
Wohnungszählling das WohnnngsbedürsniS festgestellt .Dem Mannheimer Unternehmen stebt die Regierung
wohlwollend gegenüber , auch die Domänedirektion . ( Abg .
Bottger : Sie zeigt sich aber bocksbeinig ! ) Ich muß
mich dagegen verwahren , daß eine Behörde bocksbeinig ist .
( Heiterkeit .) Es sind jetzt 49 Bauvereiuigungen vor -
banden und 12 weitere angekündigt . Zu erlvarteu ist,a1?. ^ Urcv ben Baubund diese Belegung noch Zweiter«
gefordert wird . Die Bedingungen der Bouvereine dekcken
stch .

mit den Forderungen der Städte , daß nämlich ein
mlliger Mietzins gewährt wird . Eine kündbare Bürg -
schaft hatte keinen Wert . Den Wünschen der Städte ,
konferenz ist im wesentlichen bereits entsprochen . Die
Frage , ob auch Eigenbaulen des Vorteils des Gesetzes
teilhaftig sein sollen , ist zu bejaben , z. B . wenn ein Ar -
beiler für sich ein Hans baut . Was die Beteiligung des
Staates an Bauvereinen durch Uebernahme von Stamm -
anteilen betrifft , so werden wir uns über diese Frage
noch eingehend zu unterhalten baben bei der Petitionder Gewerkschaften .

Abg . Odenwald (F . JB .) : Mit dem Gesetzentwurf ist
unser Antrag erledigt ; ich stelle das gern fest.

, Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Böttger ( Soz .)wird der Gesetzentwurf nach den Vorschlägen der Kommis¬
sion einstimmig angenommen , der Antrag
Muser und die Petition werden entsprechend dem Konr -
missionSantrag für erledigt erklärt .

Hierauf wird in die Beratung der Denkschrift der
Grosch . Reqiernng über ihre wirtschaftlichen Maß -
nahmen während deS Kriege » eingetreten .

^ Präsident Kopf : Nach dem Vorschlag des Vertrauens -
männerausschusses soll von jeder Partei ein Redner unbe -
schränkt , im übrigen aber die Redner nur 10 Minuten
Redezeit erhalten . Der Vorschlag wird nach kurzer Ge -
schäftsordnungsdebatte angenommen .

Berichterstatter über Abschnitt I Weamtenrechtliche
Maßnahmen ist der Abg . He ; !e (R . V . ) . Dke Kom -
Mission spricht der Regierung Dank und Anerkennungans und beantragt den Abschnitt I für unbeanstandet
zu erklären .

Berichterstatter zu Abschnitt II (Land - und Forstwirt -
schaft , Jagd und Fischerei ) ist der Abg . Welfchaupt ( Ztr .) .Die Kommission ist der Meinung , daß die Regierung auf
diesen Gebieten alles getan habe , was sie tun konnte .

'
Red -

ner weist hin auf die prekären Verhältnisse auf dem
Lande , wo die Männer eingezogen sind und die ganzeArbeit in den Bänden von Frauen und Töchtern liegt ,bei denen sich bereits gesundheitliche Schädigungen be¬
merkbar machen . ES muß mehr auf die Vevbältnisse
Rücksicht genommen werden bei den Beurlaubungen .
Auch bezüglich der Lieferung von Benzol und Petroleum
wurde dem nscht voll entsprochen , was das Kriegswirt -̂
fchaftSamt versprach . Die Petroleumabgabe wird wie .
der fortgesetzt . In einem Bezirk , wo große Betriebe
find , sind die Felder bis 25 Prozent nicht bestellt worden .Er bitte die Regierung , dahin zu wirken , daß der Land -
Nnrtfchaft nur solche Leute zur Verfügung gestellt werden ,die auch etwas von der Landwirtschast verstehen . Die
Maschinenfabriken haben die landwirtschaftlick >en Genos -
senschaften genötigt , den Landivirten die Rabatte für die
Maschinen nicht mehr auszubezahlen . Soweit dürfees die Regierung nicht kommen lassen . Die Kommission
beantragt , den getroffenen Maßnahmen zuzustimmen .

Abg . Engelhard (Ztr . ) begründet den Antrag Engel -
hard und Gen ., betr . die rechtzeitige Beschaffung von
Mitteln zur Bekämpfung von Rebschädlingen . Dadurch
daß der größere Teil des Materials

^
gegenwärtig schon in

den Händen der Rebleute sich befindet , ist der Antrag er -
ledigt . Wir danken der Regierung für ihre Bemühungen .

Abg . Fischer (R . V . ) begründet seinen Antrag , die
Regierung möge dahin wirken , daß vom Militär ent -
behrliche Pferde , auch wenn sie an Unterernährung lei -
den . an die Landwirte abgegeben werden , und freut sich,
daß der Antrag in der Kommission einstimmig ange -
nommen wurde .

Hier wird um 7 Uhr 20 Min . abgebrochen . Morgen
vormittag 9 Uhr Fortsetzung .

- ) X (-

L -. s ^ Lchuug übsr öie sieuer .
: : Karlsruhe, 15. Mm. Vor wenigen Tagen

fand hier zwischen den b a d i s che n Brauerei »
Besitzern und Finanzminister Dr . Rhein »
b o l d t eine Besprechung über den neuen, dem
Reichstag zugegangenen Biersteuergesetz ,
entwurf statt, der nach Anttcchlne zunächst nur in
der norddeutschen Bmnsteuerg .' meinschcrft Gültigkeit
haben wird. Für die süddeutschen Refervatstaaten
Baden , Württemberg und Bayern wird
sich laut Str . Post dadurch die Notwendicffeit erge»
ben, auch ihre Biersteuergesetze zu ändenr bezw.
ihren Viersteuerertrag zu steigern , um nicht den fiir
ihr Sonderrecht an die Reichskasse abzuführenden
höheren Ausgleichsbetrag ans anderen Ein-
nahmen bestreiten zu müssen. Dieser Ausgleichs-
betrag wird sich für Baden voraussichtlich von bis-
her ruwd 5 Mill . Mark auf etlva 17 bis 18 Mill .
Mar? jährlich erhöhen . Deshalb nmß mich in Ba¬
den die Bierstener entsprechend erhöht werden ; ob
das durch Erhöhung der derzeitigen Malz -
st e lt e r i«u etwa das Vierfache oder durch Einsiih-
rung einer dem Reichsgesetz nachknbil'denden Bier -
f a b r i k a t st e u e r zu gescheheii Tjaft , steht noch
nicht fest .

' — ijU

Mus Saöen .

Heidelberg , 14 . Mai . In der Skrcht zum Mm -
taa brachen Mei

'
fchloere ftimgett. Grobs und

Rödiger . ans dem hiesigen A m t s g es an g " : s
aus und flüchteten . Zu ihrer Flucht benutzten
sie die früheste Morgenstunde , Sie banden an daS
Gitter des Fensters ihr Leintuch nnb ließen sich daran
herab. Dann gelangten sie bnrch einen Schwung an
den Blitzableiter und so in 'den Gefangn^ hof. Von
hier aus begaben sie sich über e:ne Mauer nach dem
zweiten Gefängnishof und schwangen hier daS

Wafchseil auf die Mauer. Sie kletterten dann auf
das Dach eines HoUckuPPens , von ivo aus sie die
Malier gut zu erreichen hatten und ließen sich am
Waschseil auf die Straße Herunter . Die Schutz-
Mannschaft konnte schließlich den Grobs verhaften ,
nachdem er aus die Schutzleute verschiedene Schüsse
abgegeben hatte .

Heidelberg , 15. Mai . (W .TK . Hier fand eine
außerordentlich stark besuchte Werbeverscumnlung
zur Gründung einer gemeiliuützigen Bau genos .
s e n s ch a f t für VÄks. und Kriegerheimstättenstatt,
die von Herrn Stadtrat Dr . Kaufmann geleitet
wurde . Nach einem Vortrage von Herrn Dr . Bitte !
aus Karlsruhe „Wie errichten wir Volks- und K^e-
gerheimstätten " übernahm eine große Zahl von An»
gehörigen aller KrÄse Stammailteile der zu grün,
denden Baugenossenschaft .

Y Mannheim , 14 . Mai . Ein räuberischer
U e b e r f a l I wurde in der nahen pfälzischen Stadt
Oggersheim von zwei unbekannten Männern verübt .
Die beiden Räuber drangen in die Wohnung der 77jäh -
rigen Witwe Barbara Kiepke ein , banden die Greisin und
forderten uiiter Drohungen ihre Barschaft . Die Frau
lieferte den Unbekannten ihr Geld in Höhe von 2700 Mk .
aus . — Zu einem Znsammen st o ß zwischen einem
Einbrecher und einem S ĉh u tz ni n n n kam es in
Mannheim in der Frühe des Sonntag . Der Schutzmann
Nau hatte den Einbrecher auf frischer Tat ertappt . Als
er ihn verhaften wollte , feuerte der Verbrecher einen
scharfen Schutz ab nud verletzte den Schutzmann
schwer . Der Täter entkam .

TanberbischvfSheim , 14 . Mai . Dittwar
feierte der älteste EiMvohner des Dorfes , Landwirt
Adolf Ru & o I f, seinen 9 0 . Geburtstag .

+ Baden- Baden, 14 . Mai . HolKrldhauer Johann
Tscham und Gemahlin in Lichtental feierten das
Fest der goldenen Hochzeit .

<») Sinsheim . 14. Mai , Der Stand der Feld¬
früchte im ElsenAtale ist gut. Die Wintersaat
hat nach dem Mannh. Gen .-An^eiger vorzüglich
überwintert und auch die ' Frühjahrssaat berechtigt
zu den besten Ellwartungen. Der Roggen steht so
schön wie nie. Die Rapsfslder zeigen guten Stand ?
sie sind mit ihrer Blüte wohl etwas unter die Regen-
zeit gekommen ; doch darf man annehnien, daß es
ihnen nickts gefcl>adet hat . Die einzelnen schönen
Tage brachten den BienenWchtern reiche Ernte.

Lahr , 14 . Mai . Beim Baden in der Schutter
ist der 10jährige Sohn des in? Heeresdienst stehen-
den Gipsers Adolf Kary ertrunken . — Die be.
kannte Firma Daniel Voelcker hat der Stadt
airläßlich des 100jährigen Bestehens der Firma den
Betrag von 40 (XX) Mark als Beitrag zu den Kosten
für die Errichtung einer städtischen Fest Halle zu.
gewendet .

Waldshut , 14 . Mai . Die Eheleute Bernh -ard
Müller und Agatha geb . Müller in Waldshut konnten
am 12. Mai d . I . das Fest ihrer diamantenen
Hochzeit begehen .

Oj

Karlsruhe . 14. Mai 1918 .
AuS dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahm gestern die Borträge des Geheimen Le -
gationSrates Dr . Seyb , des Ministers Dr . Hübsch und
des GeheimratS Dr . Freiherrn von Babo entgegen .

Na . Die Bereinsbank Karlsruhe hat dem O r t S a u S-
schütz Karlsruhe des „Badischen Heimatdank " als ein »
malige Gabe die Summe von 10 00 Matt zugewendet .

Der Kathol . Jugendverein der Sitdstadt beging
am Sonntag abend im überfüllten Apollosaal das Fest
der Ausnahme neuer Mitglieder . Nahezu IM Jüng -
linge schloffen sich wiederum dem Verein an . Die Fest -
anspräche hielt der hochw . Herr Psarrsckretär Bau -
m e i st e r , der in packender Welse den Jünglingen die
hehren Jugendideale ans Herz legte . Der hochw. Herr
Präses Kaplan Reinhard gedachte der acht im letzten
Jahre auf dem Felde der Ehre gefallenen Mitglieder ,
insbesondere des Seniors Meier , und nahm dann die
neueintretenden Mitglieder in den Verein auf , nachdem
sie in feierlicher Weise zu den Satzungen und Idealen
des Vereins sich bekannt hatten . Im übrigen brachte der
Abend eine reiche Fülle guter Unterhaltung . Die Jugend -
Vereinskapelle unter der Leitung des Herrn Henn spielte
mit Schneid und Wärme . Die Turnabteilung unter der
Leitung des Herrn Dauzeisen führte prächtige Phra -
midcn auf und gab durch turnerische Glanzleistungen
am Barren und Trapez Zeugnis von ihrer geradezu ver -
blässenden Tüchtigkeit in den schwersten Hebungen . Ein
köstlicher Einakter und eine hübsche Soloszene , gegeben
durch Herrn Huber , sorgten dafür , daß auch der gesunde
Humor nicht zu kurz kam . Mit den besten Eindrücken
ging die frohgemute Festversammlung auseinander .
Möge der Jugendverein weiter kräftig blühen und ge-
deihen .

O

Die Parteien und öie RegmLiMß .

Unser parlamentarischer Vertreter schreibt uns :
Viel ist in den letzten Tagen wieder davon die

Rede geivesen, als db innerhalb der Parteien über
die Politik der Regierung ernste Unstinttiiigreiten
herrschten. Entstanden sind diese Auffassungen
durch teils falsche, teils mitzverständliche, teils aber
auch biwußt irreführende Berichte . Daß über ge-
wissz Maßnahmen Meinungsverschiedenheiten Herr»
sehen können , liegt bei der Zahl und Größe der auf.
geworfenen Probleme in der Natur der Sache. Der
Regierung dieserhalb aber das Vertrauen entziehen
zu wollen, wird keine Partei verantworten können
nnd am allmveliigstetl wäre das anzunehmen just
von denjenigen Parteien , welche die jetzige Regie-
rung anf ihren Schild erhoben haben . Znr Steuer
der Wahrheit mich auch ausgesprocheil werden , daß
von dem Vorstoß eines einzelnen Abgeordiretei ^ gegen
die Regierung nicht die Rade sein knnn. Ini Aus -
schnsse war vielmehr von einer ganzen Anzahl den
l>erschiedensten Mrieien angehörender Abgeordneten
beabsichtigt worden, über gelvisse Fraget: gewisse
Richtlinien aufzustellen . Diese besagten allerdings
Selbstverständlichkeiten , und man hat daher Vau de-
ren Geltendmachung iit Autragsform abgesehen . Es
ist schbstverständlich, daß ein Antrag , ivelcher der
Regierung eine bestimmte Marschroute vorschreiben
und insbesondere durchblicken lassen würde , als sei
die Regierung zn schivach, anderen Stellen gegen»
über sich durchzusetzen, von uns auf das entfchie»
dentsite bekänipft werden würde. Ein solcher An-
trag Umrde das Vertrauensverhalt>ris, das inr Volke
zur Heerführ! ing besteht, erschüttern, und das ist

das Gefährlichste , was sich iir diesen entscheidlings .
schweren Zeiten ereignen könnte . Andererseits mich
man anerkennen , daß die jetzige Regierung ihre
ganze Kraft darein setzt, dem Volke politisch im »
wirtschaftlich Erleichterungen zu schaffen. Vier '
Friedensschlüsse hat die neue Regierung bereits ge-,
tätigt , der ganze Osten ist frei , und da wäre es ein
frivoles Tun , dieser Regierung just in einem
Augenblicke in die Anne zu fallen , in welchem \ V
alle Mittel nutzbar machen muß , um die Friedens«
Möglichkeiten nach dem Westen hin sicherzustellen .
Das Volk steht in feiner erdrückenden Mehrheit
hinter der Regierung , es weist vor allen Dingen mich
Treibereien ab, die darauf zielen, das Ministerium
Hertling wegen der entschlossenen Haltung in der
Frage des gleich .'» Wahlrechts in Preußen zu mt-
terminiereu. Eine solche Gefahr besteht in der Tat ,
weil bestimmte Gruppen hoffen, dann ein gefügi-
geres Kabinett ?,it erhalten .

Die Zeit ist zn ernst , als daß wir uns leichtfer¬
tige und gefährliche Experimente leisten könnte» .
Es ist notwendig, daß wir alle die geistige
Spannkraft uns erhalten, daß wir uns vor
allem nicht durch nebensächliche Dinge in unserer
Entschlossenheit erschüttern lassen . Der feste Fels ,
auf welchem die prachtvolle , alle Welt zur Bewunde¬
rung herausfordernde Stimmung unseres Volkes
gegründet ist , heißt Vertrauen , unerschüttertes
und unerschütterliches Vertrauen! Diesen Felsen
wird sich unser wackeres Volk von keiner Sei « im -
terminieren lassen. -ss .«

KusdW « ii6 Vertiefung
öes üeutsch - ösisrrsWßben Hünöuijses .

Berlin , 14 . Mai . (W.31B .) Die Kölnische Zeitung
meldet aus Berlin vom 14. Mai : Aus Wien
und B u d a p e st liegen bereits eine Fülle von Bkel-
düngen und Presseäußerungen über das grundsätz-
liche Ergebnis über die Verhandlungen im
Großen Hauptquartier vor . Die Presse -
stimmen zeigen, welchen tiefen Eindruck die
Feststellung der grundsätzlichen Einigung über deli
Ausbau und die Vertiefung des Büno -
n i s s e s auch in dein verbündeten Reiche gemacht
bat. Die Meldungen bedürfeil jedoch wohl der E r»
gänziing , wie auch der Richtigstellung
verschiedener falscher Angaben. So ist z. B . die Be-
Häuptling , es sei grundsätzlich beschlossen worden, daß
das neue Bündnis in die Verfassungen der
Verbüiideteil mit ausgenommen werde , nach meinen
Erkundungen unzutreffend. Davon ist nicht die
Rede gewesen . Es besteht vielmehr die Absicht,
Verträge militärischer , politischer
und wirtschaftlicher Natur abzuschließen .
Die Verträge sollen ein zusammengehöriges und zi ^-
sammenhängendes Ganzes bilden nnd nach Möglich-
keit zusammen unterzeichnet werden . Es wird also
nicht etwa eine Politik verfolgt, daß ein Wirtschaft-
liches Bündnis besonders Ädgeschlossen wird , sondern
ein Vertrag, der einen militärischen , einen politi-
sehen und einen wirtschaftlichen Teil hat . Unzu¬
treffend ist auch die Nachricht, daß man sich bei den
Besprechungen im Hauptguai'tier auf die sogenannte
österreichisch - polnische Lösung geeinigt
habe , oder daß die Vereinbarung diese Lösung zur
Folge haben würde. Was die wirtschaftlichen Ver»
Handlungen betrifft, so sollen sie so geführt werden ,
daß ihr Ergebnis keine wi rtschaftskriegerische Ten-
denz enthält, sondern eine wirtsckaftlicke Verstände -
gung mit unseren Gegnern ermöglickien kann.
Während , wie bereits dargelegt, die wirtschaftlichen
Verhandlungen sich über den Sommer hinziehen
werden , werden die militärischen und p o l i-
tischen Richtlinien für die künftige Gestal¬
tung des Bündnisses bereits demnächst ausgearbeitet
werdeil . Dieses liegt in der Natur der praktischen
Erfahrungen des Krieges , die ja für die künftige
zweckmäßige militärische Zusammenarbeit wichtiges
Material geliefert haben und in der Natur der ge¬
machten politischen Erfahrungen. Es sei hinzugefügt,
das? man für die bevorstehende militärische. Verein-
barnng den Namen „Waffenbund" gewählt hat .

Bevorstehende Verhandlungen.
Libin, 15 . Mai . (W .T .B .) Die Kölnische Zeitung

meldet aus Berlin vom 14 . Mai : Die so befriedi -
geiid verlaufenen Besprechungen irn Großen Haupt¬
quartier bilden mit den dabei erzielten Feststellun »
gen der Grundlinien für den Ausbau und die Ver -
tiefuug des Bündnisses den Auftakt der politi -
s ch e n , in i l i t ä r i s ck>e n und Wirtschaft -
lichen Arbeiten , die nunmehr wohl in aller
Kürze beginnen werden . Es liegt auf der Hand ,
daß die zu treffenden politischen und militärischen
Vereinbarungen, deren grundsätzliche Gestalt sich un -
schwer denkeil läßt, sich rascher durchführen lassen
werden , als die wirtschaftlichen , bei denen
ein schwererer Interessenausgleich zwischen Ländern
von wirtschaftlich so verschiedener Struktur uns
Kräfteverteilung herauszustellen ist . Man geht wohl
nicht fehl , wenn man annimmt, daß die Einleitung
der Verhandlungen in Berlin stattfinden wird .
Zu diesem Zwecke werden wohl österreichische und
ungarische Staatsmänner hier erwartet werden . Die .
Verhandlungen werden daim in Wie n fortgesetzt'
und abgeschlossen werden . Auf deutscher Seite wird
wohl auch bei diesen Wirtschaftsverhandlungen der
früher« Direktor der haildelsfwlftischen Abteilung des
auswärtigen Amtes , Exzelleliz voll Körner , dessen
reiche Erfahrungen auch in Bukarest von sehr
großem Nutzen gewesen sind, an der Lysung der Auf-
gabcu mitwirken. Entsprechend den zu leistenden
umfangreichen Einzelarbeiten dürften die Wirtschaft-
lichen Verhandlungen wohl mehrere Monate in An-
sprtlch nehmen .

Kaifs ? Karl nach Sofia unö Konftantmopel .
Wien, 14 . Mai . (W.T .B .) Die Blätter melden

die bevorstehende Reise Kaiser Karls nach
Sofia und K o n st a n t i n o p e l.

Nizza, 14 . Mai . (W.T .B .) Meldung des Reuter-
scheu Büros . Gordou Nennet , der Inhaber des
Nendorf Herald ist in Bean-lieu gestorben .

)X(
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Abänderung öer prSfungeorönung füe

BerM .
Berlin , 19 . Mai . (W .T .B .) Der Bundesrat hat

eine Abänderung der ärztlichen Prüfungs -
© r in ü Hg oni 28 . JDlai 1901 beschlossen . Aus der Neu -
'regclung seien die folgenden Hauptpunkte hervorgehoben :

8 öl '
erhält folgende Fassung : II . Die medizinische

Prüfung umfaßt vier Teile und ist in der Regel in
sieben aufeinanderfolgenden Wochentagen zu erledigen .

Zwischen den § 8 ^3 und 31 werden die folgenden
neuen §§ 33 a und 33 b eingefügt :

§ 33 a . In dorn dritten Teile der medizinischen
Prüfung hat der Kandidat in einem besonderen Termin
in der Kinderabteilung eines größeren Krankenhauses
oder in einer Universitäts -Kinderklinit oder -Poliklinik
in Gegenwart eines Fachvertveters -der Kinderheilkunde
einen Kranken zu untersuchen , den Befund und den

Heilplan kurz niederzuschreiben und sodann mündlich
idarzutun , daß er in der Kinderheilkunde die für
einen praktischen Arzt erforderlichen Kenntnisse besitzt .

8 331) . In dem vierten Teile der medizinischen
P̂rüfung hat der Kandidat in einem besonderen Termin
in der Abteilung für Haut - und Geschlechtskrankheiten
eines größeren Krankenhauses oder in einer Universi -
tätSklimk oder -Poliklinik für Haut - und Geschlechts -
kranke in Gegenwart eines Fachvertveters für Haut -
und Geschlechtskrankheiten einen Kranken zu unter -

suchen , oen Befund und den Heilplan kurz niederzu -

schreiben und sodann mündlich darzutun , daß er über
die Haut - und Geschlechtskrankheiten die
für einen praktischen Arzt erforderlichen Kenntnisse
besitzt.

8 684 . erhält im Abs . 1 folgende Fassung : Die Ge¬
bühren für die gesamte Prüfung betragen 220 Mk.

Die Neuordnung tritt mit dem 1 . Oktober 1918
in Kraft .

Standeösragen der Rechtsanwälte .
: : : Karlsruhe , 12. Mai . In der hier vor kurzem

abgehaltenen Jahresversammlung der Badi -

schert Anwaltskammer wurde mitgeteilt , wie die
Etrahburger Post berichtet , daß die vom Vorstand ein -

gerichtete Vorstellung , bei der Demobilisierung
der Rechtsanwälte durch möglichst baldige Entlassung aus
dem Heeresdienst zu berücksichtigen , vom Justizministe -
rium beim ftellv . Generalkommando des 14 . A .-K . be-
fürwortet Wauden ist . Der Kaiumervorstand wird auch
dafür eintreten , daß die aus dem Heere entlassenen
Rechtsanwälte durch Zuweisung von Strafsachen , Kon -
kursverwallungen und dergleichen berücksichtigt würden ,
und er richtete an die zurückgebliebenen Rechtsanwälte
das Ersuchen , ihn in dieser Richtung zu unterstützen .
Daran knüpfte sich eine ausgiebige Aussprache , bei der
auch gewünscht wurde , daß die im Heeresdienst stehen -
den Rechtsanwälte eine angemessenere Beschäftigung , als
di .eS jetzt vielfach der Fall sei , erhalten sollten und eS
wurde besonders gewünscht , daß in juristischen Stellen
in den besetzten Gebieten neben Richtern und Assessoren
auch Rechtsanwälte beschäftigt werden sollten . Dabei
konnte mitgeteilt werden , daß in solchen Fällen das Ju -
sti - ninisterium eS abgelehnt habe , Rechtsanwälte vorzu -
schlagen , weil die Besetzung mit Assessoren gewünscht
wurde , obwohl in anderen Staaten auch Rechtsanwälte
zur Versehung solcher juristischen Stellen ausgewählt

würden . Der Vorstand Kard deshalb in der Sache wei -
tere Schritte unternehmen .

Vom deutschen Ausschns , für Lichtsj- ielrefvrm .
Der „Deutsche Ausschuß sür Lichtspielreform

" in
Stettin , der die Veredelung des Lichtspiels anstrebt , hat
zur Durchführung seiner Bestrebungen deu „Bilder -
bühnenbund

" gegründet , der jetzt durch Eintragung in das
Vereinsregister die Rechtsfähigkeit erlangt hat . In ihm
hahsn sich bis jetzt 35 Gemeinden und gemeinnützige Ver -
eine zusanlniengeschlossen , von denen L7 eine Lichtspiel -
und Vortragsbühne im Sinne des ReformprograunnS
unterhalten . Unter den Gemeinden befinden sich die
Städte Altona , Dortmund , Frankfurt a . M ., Hannover ,
Hildesheim , Karlsruhe , Lübeck, Mannheim ,
Nürnberg , Stettin , Stuttgart u . a . Weitere Beitritte
sind in Kürze zu erwarten . Vorsitzender ist Oberbürger -

meister Dr . Ackermann -Stettin , ehrenamtlicher Leiter der
Betriebsstelle in Stettin Oberbürgermeister a . D . Ge -

heimer Regierungsrat Dr . Ebeling -Halle a . S .

Preiswerte uub zweckmäßige Holzsandale ».
Die warmen Tage des Sommers werden weitere

Kreise veranlassen , neben anderem Kriegsschuhwerk be-

sonders auch zu Holzsandalen zu greifen . Vom
5 . Mai ds . Js . an dürfen nur noch solche Holzschuhe und
Holzsandalen vom Hersteller vertrieben werden , deren
Muster zuvor von der Reichsstelle für Schuhversorgung
genehmigt sind ; der Verkauf darf nur stattfinden zu
P reife n, die von der Reichsstelle für Schühversorgung
festgesetzt sind und die den Schuhen ober Stiefeln auf -
gestempelt werden müssen . Nach Durchführung dieser
Neuregelung wird die Bevölkerung mit größerem Ver -
trauen als bisher Solzschuhe und Holzsandalen kaufen
können , was ihrer Verbreitung , zumal sie bedarssschein -

frei sind , sicherlich zugutekommeu wird . Es ist auch
zu hoffen , daß die Schuhwarenhändler zweckmäßige Holz -

sandalen in reichlichem Maße erhalten und daß so Be -

zugSschwierigkeiten vermieden werden .

politische Nachrichten.
Erklärung von Prof . Dr . tCUtiböc.

Berlin , 13. Mai . <W .T .B .) Professor Dr .
Quidde ersucht uns um Bekanntgabe folgender E r -
klärung : In dem Bericht über die „Friedens ,
offensive "

, die ich im Auftrag der deutschen Re «
gierung bei dem amerikanische !! Professor H e r r o n
in Genf unternonrmen haben soll , hat die Daily
Mail ihrem alten Rufe als Daily Liar wieder alle
Ehre gemacht . Nachdem in der Norddeutschen All -
gemeinen Zeitung bereits eifläif worden ist , daß
ich weder vont Reichskanzler noch vom Auswärtigem
Amt einen Auftrag irgend welcher Art an den ge-
nannten Amerikaner hatte , lege ich Wert darauf ,
meinerseits Mzustcllen , daß eS um den sott -
ftigen Inhalt bes Berichtes nicht an -
ders bestellt ist . Wahr ist nur , daß ich Mitte
April einige Tage in der SckKveiz war . nichts sn
politischer Mission (leider ) , sondern um finanzielle

Interessen bei einer in Bern bestehenden Stiftung

CÄ S m «
ni ; i. « "vrn Dr . de J 'ong van B ^ ck an Denk Herrn

Herron aufgesucht habe , nachdem dieser auf
.AnfraßL

meines holländischen Freunds erklärt hatte wem

Besuch sei ihm willkommen . Alles übrige tst

erlogen , freierfunden oder in dem , worauf

eS ankommt bis zum Gegenteil der Wahrheit e n t-

stellt . Insbesondere habe ich keinerlei Mieden -

vorschlage weder zur Übermittelung an den
dsniöen Wilson noch sonst wie gemacht , habe al

^
o

auch keine Ablehnung erfahren romtm Es gab

keine Entrüstung und keine Szene , wie sie der -Be«

richt schildert . Wir haben uns vielmehr von ein¬

ander init dem Bedauern verabschiedete die Unter .

Haltung , da die Zeit meiner Abreise gekommen war ,

vorzeitig abbrechen zu müssen . Daß ich keinerlei

Anlaß gegeben habe , mick für einen Beauftragten

des Reichskanzlers oder des Auswärtigen Amtes zu

haltsiv , ist so selbstverständlich daß ich mirjedes
weitere Wort zur Charakteristik des Berichtes ei -

sparen kann . L . Qnidde .

Zur Lebens nnttclvcrsorguna Hollands .

An »sterdanr > 13. Mai . (W .T .B .) Die Blätter

veröffentliche » eine Unterredung , die der Bor -

sitzende des Ministerrates Cort v a n d e r L l n d e n

am 8. Mai mit einer Abordnung ein er A r .

bei -terorganisation über die Lebens -

mi t t e l d e r s o r g u n g Hollands hatte . Der

Minister erklärte in dieser Unterredung u . a . , er
könne über die Einfuhr von Getreide aus dem? Aus -

lande noch keine definitiven Mitteilungen _
machen .

Es würden wahrscheinlich in nächster Zeit 10 000

Tonnen Getreide oder Mehl von Amerika

geschickt werfoei, und aus holländischen Häfen drei

Scliisse abreisen . Mir ein f r e i e s G e l e i t dieser
drei Schiffe werde mit der deutschen Regierung ver -

handelt . Ob awtfi mehr eingeführt werde , hänge in

erster Linie davon ab , ob es der holländischen Re -

gierung gelingen werde , in den Bereinigten Staa -

ten weitere Vorräte von Getreide und MM aufzu -

kaufen . Die früher aufgekauften Vorräte seien be¬
kanntlich von der amerikanischen Regierung be -

s ch l a g n a h m t worden .

Karlsruher Switöesbnch - fluszßg » .

Eheschließungen . 14 . Mai : Werner Thomas
von Berlin , Buchdrucker -Mechaniker in Berlin , mit Maria
Martin von Feldkirch ; Bruno Fischer von hier , Kauf -
manu hier , mit Anna Graf von Steinbach ; Karl Kost
von hier , Kaufmann hier , mit Maria Loehle von hier ;
Otto Dewald von Donaueschingen , Student hier , mit
Anna Kiene -von Aach ; Karl Zimmermann von Mann -
heim , Diplom -Ingenieur hier , mit Anua Rudolf von hier ;
Karl Schmidthäusler von hier , Kaufmann hier , mit Elise
Schreiber von hier .

Geburten . S . Mai : Annelise Olga Ritttj Karolina ,
Vater Karl Hans Hoppp , Korrespondent ; Luise Maria ,

_ _
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Vater Heinrich Boeuf , Wagenführer . — 11 . 2jjai . » .
rich Walter , Vater Ernst Locke , Hilfsarbeiter -

'
ff "

Claus Herbert , Vater Dr . Philipp Jauson . präkt N
Vinter ffrrrf Klein . Kaufmann 10 cm, ' „ ot«\S>I.UHV <V1,tVV ~ ~ rvTr fruit '-fv-i*

Robert , Vater Karl Klein , Kaufmann . — 12 . Mai - 3
Walter , Vater Karl Karcher , Former ; Tilla Mina

'
sw

Sam . Mandelbaum , Kaufmann . — 13 . Mai : Jetin
'

su »
Jakob Kleiner , Kaufmann .

* In' ^ at«

— x «. u- 1 Ehemann m
38 Jahre ; Gunhilde , alt 1 Monat 20 Tage , Vater i?.„ ,
Gilliar , Hoflakai ; Michael Oehlschlüger , SchubmA ?
Ehemann , alt 69 Jahre . — 13 . Mai : Josefine Merk»? !
v Bernegg , alt 84 Jahre , Witwe von Josef Severin
Merhart v . Bernegg , Hofforstmeister a . D . und Kanins
Herr . — 14 . Mai : Elisabetha Hierander , alt 63 % r,r

'

Ehefrau von Ludwig Hierander , Maler .
' '

Beerdigungszeit u . Tranerhans erwachsener Berstorbenx,,
M i t t w o ch, den 15 . Mai . 10 Uhr : Karl Kunz , Laa?/

Verwalter von Durlach . — % 11 Uhr : Sabella CiciniJ
Landwirts -Witwe vou Malsch — y2 12 Uhr : SyriebriS
Schmidt , Kausniann , Baumeisterstraße 5 a . — 2 J
Michael Oehlschlüger , Schuhmacher , Zähringerstrake ik

'

— 3 Uhr : Josefine Merhart v . Bernegg , Gr . öofforff
'

meisters -Witwe , Westendstraße 42 . — 4 Uhr : Barbarz
Frauz , Zugnieisters -Witwe von Offenburg . — m
Mativai Suworow , russischer Kriegsgefangener , Krim.

'

ftratze 103 .
"

„ Wer Brotgetreide verfüttert .

frucht oder Gerste Wer das geWich zuWge H

hinaus oerskttert . verWdW sich am Plüerwiie .
'

AusMZrttge Sestoedene .
Zell sA . Bühl ) : Barbara Zeller , SV I . ^ Seidel ,

berg : Sophie Behringer geb . Nömmele , 63 I . *
Freiburg : Frau Metzgermeister Luise Müller »f .
Bruckbach , 62 % I . ; Jgnaz Link , Schlosser , 66 I . ; gtQll
Walburga Nehm geb . Held , 37 I . ^ Ba disch - Rhein -
felden : Stephanie Vanotti geb . Weber , 85 % a . *
Waldkirch ( Elztal ) : Amalie Reichenbach , Witwe, geb.
Hoch, 71 I . * Waldshut : Frau Leopoldine Metten
berger , Witwe , geb . Baumle , 75 I . ^ Villinaen :
Maria Luise Fuchs , 26 ^ I . ; Karl Bollin , Taglöhner,
70 I . * Konstanz : Eduard Metzger , Kupferschmied -
meister ; Jul . Veit , Dienstmann , 65 I . # Reichenau :
Rosa Weltiii , 24 I . 8 Mon . # Offeuburg : Fr«>>
Barbara Frauz , Witwe , geb . Jockers , 60 I . + Lahr '
Heinrich Pietsch , 77 I .

Mittwoch , den 15 . Mai .
Kuth . Iueendvttti '.i reikrtheim . 8 Uhr : V«rja >umlu>,g in

Schwesternhaus mit Vortrag .

iülif jedem kage
tann der Postbezug des

Ladischenöeobachttts

begonnen werden . Lestellungen nehmen sowohl die M ,
wie unsere Agenten und ^ usträgerinnen entgegen .

•''' * . " •-«- * '• •ff. ■ •
Todes -Anzeige.

I' i euiiden und Bekannten widmen wir die Trauer - 1
nachrlcht , dass der Herr über Leben und Tod in I
der Nacht vor dem Himmelfahrtsfest unsere liebe I
Tochter , Schwester und Schwägerin

Karolina Dufner
Mitglied der

Mariantachen Junfffrauenkongregatlon
wohlvorbereitet , nach xeduldix ertragenem Leiden ,
in einem Alter von 48J / t J &hrcn , zu sich in das
bessere Leben abgerufen hat .

Wir bitten Freuude und Bekannte , besonders die
hochwürdigen Herrn Geistlichen um das Almosen
des Gebets und eines Gedenkens der lieben Ver¬
storbenen am Altare . 1854

Gutenstein , Vaihingen a. d. F., 13 . Mai 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Maria Wllhelmina Dufner Witwe ]
Albcrfc Wilhelm Dufner , Pfarrer
Maria Dufner
Ludwig Heinrich Dufner
«Tosephlne Dufner , geb . Frankini .

Bekanntmachung .
Der zweite Teil des Leici ^enfeldes 21 de? H»a » pt -

friedhosö , von Reihe ^ g Grab l ^ bi ? Schlub , auf welchem
i » der Zeit boin 1 . November 1897 bis 30 . März 1898 die
Leichen erwachsener Personen beigesetzt wurden , kommt an -
faiiflSJuli d . I . zur Umgrabuilg . Alle auf diesem Felde
befindlichen Grabdenkmale , Einfassungen usw . sind sofort
durch die Egent

'ttmer zu beseitigen , widrigenfalls diese Arbeit
diesseits angeordnet werden wird .

Wer die Verschonung eine? Grabe ? auf die Dauer einer
weileren l ! mgrabnng ?frist erlangen will , wolle dies bis
längstens 1 . Juli d . I . auf dem BestattungSamt Rathaus
2 . Stock Zimmer Nr . 55, Eingang Zähringerstraße , anmelden ,
woselbst ihm die Bedingungen , unter welchen die Verschonung
gestattet wird , mitgeteilt werden .

Kerlsrnhe , den 11 . April 1918 .

Friedhofwuutt ! jsi » tt .

Wli ^ k ktstilMrht '
ze KarlAuhe ,

Aktiengesellschaft.
Am Tienstag , 4 . Fant , 6 i ! hr » findet die dies -

jähri g ordentliche W<ner « l» ir ?a »! »» l« » g im Kathol .
Geselle « haust zu Karlsruhe , Sofienstr . 58, statt .

Tagekordnuyg :
1 . Geschäfts - und Rechenschaftsbericht sür 1917.
L. Eutilistnng drS Vorstands und AufsichtsratS .
3 . Anträge und LonstizeS .

Hic ?u werden die Nkiioi ' äre mit dem Anfügen eilige'

ladeii , d .ift die Rechnung v ? m der Bekanut « ach «ng an
im Katbol . Gesell - uhikus , Sofien ' traSe KS, zur Einsicht durch
die Aktionäre anfliegt , usb d ^ ß Aurräge spätestens 3 Tage
vor der Persiiiiml ^ing fchri »! ich an den Vorstand , Kaplan
Rotyenbitter , citii!»rcicheii

13 . Mai 1918 .
Der Borstan » :

185,7 I . Rothenbiller .

Pstk ^ gtjltSuz i « BtsÄsUc « .

Alle Vfcrd «b «ftj >er werden mit Rücksicht aus de» der
zeitigen «rohen P

' erdemanael anfgefordert , im F « >le t 'tntn
itutrulavmS i| ?e zur Verfügung stehenden Pferde n«ch
htm Fe « ,rha « « zu entsenden . Für
die Diner der Hilfeleistung wird die ortsüblich « Per -

A« t« ug zewLhrtl Außerdem werden für die am schnellsten
an den Fenerhäuscrii eintreffenden Pferde besonder «
prämiett bexohlt . Diese betragen :

ür das «rste P
'erd

üc das erste Vaar Pferde
ür das zweite Pferd
ür das zweite Paar Pferde
ür das dritte Pserd
ür das dritte L aar Pferde
iir das vierte Ä' °erd
ür das vierte Paar Pferde . .

'

ür das fünfte , sechste, siebente und achte Pferd je
^ Es werden benötigt :

Am FeuerhauS Zirkel 6
Hebelstrasze . . . .

. Leopoldschule . . . .
„ „ Nebeninsschnle . . .
„ ., Mühlburgerschule . .

Karlsruhe , im April 1918 .

Der Stadtrat .

VII. Kriegsanleihe.
Die Stücke zu 24>00 M ? sind eingetroffen .

Wir bitten unsere Zeichner , solche siegen Rückgabe
der ausgestellten Bescheinigungen bei unS in Emp -
fang nehmen zn wollen .

KarlZrnhe , den 13 . Mai 1918 . ira

Städtische Sparkasse .

7.50
15 .—

5 .—
10 . —

4 . —
8 .—
2 .50
5 .—
2 .50

5 Paar Pserde ,
^ M
2 u n
2 " „
3 n Ii
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GraS Versteigerung

Am Dounerstag , den IS . Mai 1918 ,
wird das Heugras der Stichksnal - und Hafen -

ringdämme öffentlich versteigert .

Znsammenkunft : Morgens 8 Uhr am Hafen -

eingang (Albbrücke ) .

Stadl . Kafenantt Karksruye .

Tüchtige Stejwtypistinnett
für

Kanzleien » . Privatgeschäfte
werden für sofort und später gesucht. 8223

Hilfsdisnstmeldestelle Karlsruhe

( Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )
ZähringeHraße 100 III .

gsllisl ' s XMtvkiiossd»NS
I < sr ! sruke »W ! lke1mstrÄSseZ4,11

'
reppe

------- Auf Pfingsten ------ --
Seiden - , Talft - nud Bastseidenmäntel ,

wagscrdichte Regenmäntel , Lüstermlntel ,
Tatft - , Safdenrips - nad Eollannejacken ,
Früitjßärs ^nle 'ots , Lttsterpaletots ,
Söide * -Tiiko {| cc 'csu und •Binsen ,

Seiden - , Chiffon - , Täli - , Volle , Wolle - tmd Wascbblnsen
Seiden - Jacken ^U 'der , gsrnlerta Seidenkleider ,
VoiiekleSöüar in weiss und farbig ,
Kladerkleider . — Frtthjcärspelas .

»- Grosse Auswahl , mässige Preise . ■»

Zur hinöenburg - Offensive .

Karte öer
Grötze « »« .

^ OfsiZielle Karte von Volff . Tel . - Süro .

> preis 1 . — Mark .

Tie Kcrie zei <!t den ganzen Westen von
> der hsliän

'
oischen bis zur Schweizer » Grenze und

vom Mc : rs bis nach Deutschland (in drei Teilen )' in sehr eingebendes AuSsiihrung u »d mit ,i<?tzezu
I allen Orten , Cehöfien usw . und den strategisch

wichtig, ! Punkten . Die Front nach d - R neuesten
I Stand ist rot eingezeichnet «nb erleichtert so die
! Verfo '.?uns der Kämpfe . Die Rückseite bringt noch ,
1 je 1 Karte der italienische :! und türkischen Front ,
! wodurch daZ Blatt sehr reichhaltig und wertvoll ist

' !

Zn dezi - hen durch die .

Geschäftsstelle ües SaS . Seobachters ^
! Karlsruhe , Sldlerstrasze 42 .

AnszebglSttrsahil » .
Der Evangelische Kirchen -
s>emci « derat Karlsruhe -
NiutlieimhatdenAntr gestellt
sein abhanden gekommene?
Sparbnch Lit . Q Nr . 2856 mit
einer Einlage von 106 .85 M .
inzwischen durch Zinsgutschrift
angewachsen auf 110 .89 Mk.
für kraftlos zu erklären .

De » Inhaber des genannten
Büches wirddoheraufgefordert ,
solche « innerhalb eines Monat ?
von der erfolgten Eixriickun ;
an gerechnet, bei der unter -
zeichneten Kasse v»»zulegen ,
widrigenfalls die Kraftloser -
klSrung erfslgen wird . 1856
Karlsruhe , den 8 . Mai 1918 .

Semsiwaz .

Drucksachen
jeglicher » rt fertigt schnellsten ?
an Akt . -
Ges . ffcr Druck , « d Ver¬
lag , M» rlSrnhe

Suche Abnehmer

grüner oder getrockneterWiild -
meifter , sowie Brombeer - u.
NiMbeerdZatter . Angebote
unter Nr . 21g an die Geschäfts -
stelle d . Bl . erbeten . 1850

Zn kaufen geguciit
grosses

Fabrik - Gr ondsiiiek

geeignet für saubere Fabrikation , gegen
Barauszahlung , von Selbstkäufer ,

Reflektiert wird nur auf alsbald zu
beziehende Fabriken mit vorhandener
kompletter Betriefcseinrichtung .

Angebote mit Abbildungen unter
Nr . 8 KS erbeten . 1849

Sil Vinii
Karlsruhe

Kohiensäurebäder
und elegante

Wannenbäder
I >, II . und III . Klasse .

Für Herren u . Damen ge¬
öffnet Werktags vorm . von
7 — lUhr , nachmittags von
3 -8 ' /» Uh ^ Samstags abends
bis 9 Uhr und Sonntags
geschlossen .

Mittags 1- 8 Uhr geschlossen

Drogerie Ljl Cig
ms Kaiserstr. 24 .

Keiseur - Lehrling
kann eintreten bei

Wilhelu Je !,der . Fiseur ,
Softenstraße 80 , Karlsruhe

Eine tifchtije KöGi ,
fut ein katholisches , geistl .
Haus in Freiburg gesucht .
Näheres zu erfragen in der
Äeschaitsstelle ds . Bl . unter
Nr . 206 . 1805

iMttta « 8f ( 0
(» it Kacheln) (TeutoneiOfen )
1U fci r ^lui5 n - 3 n erfragei in
bcr Geschäftsstelle dS . Blatte »
nnter Nr . 1«z .

Französischen
Unterricht

Konversation und Literatur
erteilt Dame , die v . Krieg ?-
au ?bruch lange Jahre als
Privatlehrerin in Frankreich
in erst . Kreisen tätig war
und die Sprache vollkommen
beherrscht . 1756
Frl . M «ßcr. StfjiUrrSrag» 48 . III.

Karl ?ruhe .

s . Sicherh . -App . werd . haar
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .

KaiserstraßelS Laöen
Karlsruhe . 3140

Gebiffe
kauft jeden Dienstag Fr .
Weiatnk , K « »istr . 87 patt . ,
KzrlSruhe .

Waldstrass «

Miltwoch bis einseht'

Freitag

Viggo Barsen

mi
8 Akte

Diese Ausgab « desi

und Filmamt «
ij

der Obersten

leitung zw -

Vorführung um e
Deutschlands wag e

Nr . 234

LS »

SeSkÄÄ
«>- .holland .Schw -'
jäten ; ' ' brigeS Au

ffernfprecher

Kotatiousdnli
Karls »!

« i » iNahni ^

DlS Neuen Zii
ju Anknüpft
putsche Er 'bl

„Die Deutscher
zollen nock) heub
aber mir das eil

ist der Preuße a
Die Welt möchte
letzte StÄinNoPfe

sein Preußen he

Junker , m'og er
oder Wucher , tut
fratie gÄvorden .
zchnfach und der

zigmal den
' Blut

landS Kraft und
Mbt sben doch
Minlizettel ist
jimrdelig ererbten
acks Gnaden wie

m öiefer Geistes
icher Kaiser
des Zeichen Way
daß es rein & '■
— der Preuße b
vergessen und ni -
DSÄicher sein
in der Mitte be
zun « Feinde gÄe
mtb zerschbägt sei

Man erkennt d
Welt bis heute !
Sieg davongetra
frieden gebracht
Mr und Tag h
pllcgen , der eine
Mmstädderart , c
hindenburgisch , so
<!-?gner , und lvär
ler mn sein Derij

Heinde , in der G
chrabschneidend ,
deüveil erheben I
hasiem PI )arisäet '
der Italiener , dii
zoseil And sind ti
tiUcS, twt nicht 5
Seit bm Instinkt ,
sie o&cu zevschl
Beine .

"

Es ist viel m
ich« Schveizer sa
Augenmaß Kur 3
tim. Unid gerad ,
haichen , daß ntcin
finntal vor Auge ,
schen Konseivati
gleiche Wahlrecht
eines KönigAwor
twtz der Gefahr
Bchlrecht selbst i
die ein wahrer c
ullju plötzlichen 1
tun, als ob sie ,
Staat geschaffen
der das eine nock
derne Preußen
mMmrken der Z
s'chrenden Kreise >
cmsichtsvoller Lib
M die Kampfs u
die Weiterontwic ^
W glänzendste ^
W/71 . Ohne
ivare das so wen
wglich toitte , den
,7 « Opfcrwillen
u»'» aus dieser l
M die Folgerui

gleich,n SLa!
Regierung ^

flephcbetfejt Kons ,
steht. We

inetnanb ka .
«laitreiignugen eZ
Mstlgste Fall w

ivas die ?
macht hat und b \" niichisboll nenu

p u c , wie f>tc
K ? bie
«)e Abgeordneten

jjjw Wahlrecht s
Jr " icht zu ,tL "Ulerpoli
ZDmmcht u >er
2 s

" Wießlich

tttten 4t een € c
JäffÄ ° r?en eine
r ?f s' ch bei der

N?? " Politik .
Mimck .gkeit nir

/sondern nur
Bjöne « der

heute no ]

if bi ^
Aweiz

i ; ^ küchelt
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